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Abonnements
für die Monate November und December 1885 aufr „Halliſche Zeitung. (amtliches Organ des Kgl.
Landrathsamtes des Saalkreiſes) nebſt landwirt hſchaft-
lichen Mittheil ungen“ und „Jlluſtrirtem Sonn-
tagsblatt“ nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten, für Halle
und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expedition,
zum Preiſe von 4 2,00 entgegen. h

Neu hinzutretenden Abonnenten wird auf Wunſch die Zeitung
vom Tage der Beſtellung ab, ſowie der Anfang des Romans
„Wilde Wogen“ gratis und franco geliefert. t

Die Expedition der Halliſchen Zeitung.
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Zwei Wählerverſammlungen im Wahlkreiſe

Halle Saalkreis
hat uns der vorige Sonntag gebracht.

Jn der liberalen Wählerverſammlung im hieſigen
„Neuen Theater“ bekundete nunmehr auch Herr Boretius,
der ſich bisher von der Reactions Geſpenſterfurcht frei

ehalten hatte, daß die Reaction unvermeidlich ſei, fallsie Conſervativen die wenigen Stimmen, die ihnen an der

Majorität im Abgeordnetenhauſe noch fehlten, bei den
diesmaliger Landtagswahlen gewinnen ſollten, und indem
er Schreckbilder aus der Reactionsperiode, die der Re-
gierung König Wilhelms voranging, vorführte, fand er
natürlich in ſeiner und Herrn Spielbergs Wahl zu Land-
tagsabgeordneten das allein wirkſame Mittel, um dem
Hereinbrechen gleichen Unheils noch zu rechter Zeit vor
zubeugen. Dabei betonte er, der eigentliche Friedensſtörer,
nachdrücklich ſeine Friedensliebe, indem er die beiden con-
ſervativen Candidaten für achtbare Männer erklärte, denen
zu mißtrauen kein Grund vorliege. Wenn er und andere
Wortführer ſich dabei wiederholt über Schmähungen der
Gegenpartei beklagte, ſo müſſen wir nachdrücklich hervor
heben, daß unſere Angriffe ſtets nur der politiſchen
Haltung der beiden Comprymißcandidaten der vereiuig-
ten Liberalen gegolten haben. Namentlich Herrn Profeſſor
Boretius als einen „ſchrecklichen Menſchen“ geſchildert
zu haben, ſind wir uns nicht bewußt, es müßte denn
ſein im Sinn des „enfant terrible“ der eigenen
Partei.

Halle, Mittwoch, 28. Oktober.

Faſt ſchien es dabei, als ob er für Fern Commerzien-
rath Steckner unter ſeinen Parteigenoſſen Stimmen ge-
winnen wollte, ſo eifrig war er bemüht, die Verſchieden-
heit der politiſchen Anſchauungen deſſelben zu denen des
Herrn Profeſſor Maercker an's Licht zu ſtellen.

Wie es mit der thatſächlichen Richtigkeit
ſeiner Behauptungen ſteht, wird an anderer Stelle con
ſtatirt werden. äre aber dieſe Verſchiedenheit wirklich
vorhanden, ſo wäre das ein neuer Beweis, wie weit ent-
fernt von einſeitigen Parteirückſichten die vereinigten con
ſervativen Parteien bei der Aufſtellung dieſer beiden Can-
didaten geweſen; wie ihr ganzes Streben nur darauf ge-richtet war, ſolche Männer zu finden, welche ſeit
Jahren in der engſten Verbindung mit der Mehrheit der
Bewohner unſeres Kreiſes ſtehend aus jahrelanger
praktiſcher Erfahrung die Bedürfniſſe und Wünſche unſerer
Bevölkerung kennen und unabläſſig bemüht geweſen ſind,
dieſen Wünſchen und Bedürfniſſen der Landwirthſchaft,
der Jnduſtrie, des Handels, des Handwerks, des Arbeiter
ſtandes zu dienen und die ehrliche und redliche Arbeit auf
jedem Gebiete unſeres Volkslebens zu ſtützen und zu för-
dern. Daß dieſe rechten Männer des praktiſchen
Lebens in unſern beiden Landtagscandidaten
Maercker und Steckner gefunden ſind, hat ihr
ſchlichtes und herzgewinnendes Auftreten in der am
Sonntag in Cönnern abgehaltenen conſervativen Wähler
verſammlung aufs Neue bekundet. Das ſind nicht Männer,
denen ehrgeizige Ziele vorſchweben, auch nicht ſolche, die
durch Abhängigkeit verhältniſſe irgend welcher Art oder
durch ihre eigenen politiſchen Antecedentien in der Freiheit
ihres Urtheils oder ihres Votums irgendwie beſchränkt
wären das ſind Männer, die, wie Herr Profeſſor
Maercker ſich ausdrückte, mitten in der grünen
Praxis des Lebens ſtehen, die, wie Herr Commerzien-
rath Steckner zuſicherte, alle im Landtage vorkommenden
Fragen unbefangen von Fall zu Fall prüfen und entſchei-
den werden Männer, denen darum alle ihre Mitbür-
ger ohne Unterſchied der Partei ungeheuchelte Acht-
ung und Liebe entgegenbringen und ſie mit Stolz die

Jhrigen nennen.
Meiſterhaft ſchilderte Herr Profeſſor Maercker, um

die Grundloſigkeit des lediglich von der nationalliberalen
Dieſe politiſche Haltung zu beleuchten und an dieſem Parteileitung verſchuldeten Zwieſpalts zwiſchen den im

Maßſtab ihre Befähi gung als Vertreter unſeres Wahl
kreiſes zu prüfen, iſt unſer Recht, das wir auch den Geg-
nern niemals ſtreitig gemacht haben, und unſere Pflicht
den Wählern gegenüber, wie ja Herr C. Meyer daſſelbe
an den von den vereinigten Conſervativen aufgeſtellten
Candidaten reichlich geübt hat, indem er, der bekannte
Logiker der Partei, in ſtreng ſchulgerechten Ausdrücken die
Candidatur MaerckerSteckner dem „Hall. Tgbl.“ zu
folge als ein „Unding“, einen Widerſpruch in ſich
ſelbſt“ und darum „unhaltbar“ bezeichnete.

vorigen Jahre verbündeten Parteien ans Licht zu ſtellen,
Charakter und Weſen der conſervativen Partei
in Halle-Saalkreis, wie dieſelbe weit entfernt da-
von ſei, eine extreme, eine reactionäre Partei zu ſein, wie
ſie frei von einſeitigem Parteigeiſt ſtets im Sinne
der Mäßigung und Verſöhnlichkeit wirke. „Niemand von
uns“, fuhr der Redner fort, „denkt daran, die Errungen-
ſchaften der Selbſtverwaltung und die unter der Mit-
wirkung der nationalliberalen Partei erzielten Fortſchritte
in unſerem Staatsweſen rückgängig zu machen. Es wäre

Verantwortl. Redactenr Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1885.

Wahnſinn daran zu denken, Einrichtungen, welche ſich be
währt haben, zu beſeitigen. Unſer Streben iſt es,a ben weiter auszubauen ohne im Parteiintereſſe

dabei an die Herrſchaft unſerer Partei zu denken, wir ſind
jedem geſunden Fortſchritt zugeneigt und die
thatkräftige conſervative Partei verdient jetzt
den Namen Fortſchrittspartei gewiß mehr als ihrer-
eit die alte Fortſchrittspartei. Dieſer Sinn, ſo meine ich,hat unſere Reihen geſtärkt und hat denſelben eine große

Anzahl von Männern aller Stände zugeführt, vor allen
Dingen aber uns die Herzen der Jugend zugeführt.
Die alte extremconſervative Partei kannte unter ihren
Mitgliedern die Jugend nicht, wir aber zählen ſie mit
Stolz zu unſern Gliedern, denn die Jugend liefert unsden Geveis, daß wir uns nicht auf alten verfahrenen

Straßen bewegen, ſondern auf neuen Wegen erfolg-
reich friſch und muthig vorwärts ſchreiten, zum
Segen unſeres deutſchen Vaterlandes.“ Darum
trifft das Schreckbild, welches die „Saale-Zeitung“ in
ihrem Leitartikel vom Sonnabend von der conſervativen
Partei entwirft, für uns abſolut nicht zu.

Wir wollen weder „die Anfänge unſerer Selbſtver-
waltung wieder zerſtören“, wie die SaaleZeitung ſagt, noch

wollen wir „die alte ſolide Ordnung unſerer Finanzen un-
heilbar zerrütten.“ Die Selbſtverwaltung iſt ge-
ſchaffen worden unter der Mitwirkung der conſer-
vativen Partei, die alte ſolide Ordnung der Fi-
nanzen verdanken wir unſerem Königshauſe und
unſerer ſparſamen conſervativen Verwaltung,
die conſervative Partei wird wahrlich nicht daran denken,
an ihren alten Traditionen rütteln zu wollen. Es iſt ein
durchſichtiges Wahlmanöver der Gegenparteien, wenn man
r conſervativen Partei derartige Gelüſte zumuthen
will.“

Mit der darauf folgenden lichtvollen Darlegung ſeiner
Stellung zu den einzelnen politiſchen Tagesfragen wird
ſich gewiß auch jeder unbefangen urtheilende
Nationalliberale einverſtanden erklären können.
Aber die wahre Bürgſchaft liegt nicht in den Pro-
grammen, ſondern in den Perſönlichkeiten, ſagte
Herr Profeſſor Haym am Sonntag vorher an derſelben
Stelle ſehr zutreffend. Die Richtigkeit dieſes Wortes be
währt ſich vor Allem an unſeren Landtagscandidaten.
Beide ſind hochangeſehen, mit dem Pulsſchlag des innerſten
Lebens unſerer Bevölkerung innig vertraute Bürger unſeres
Wahlkreiſes, beide ſind Männer, welche ein ſchweres,
nicht hoch genug zu würdigendes Opfer bringen, wenn ſie
ſich von ihrer weitumfaſſenden Berufsthätigkeit trennen,
um eine patriotiſche Pflicht zu üben und das wohl er-
worbene Vertrauen ihrer Mitbürger zu rechtfertigen.

Darum, ihr Wähler von Stadt und Land, er-
kennt in dieſen Männern allein Eure rechten Ver
treter, wie ſie gerade die Gegenwart in unſerem

cher[Nachdruck verboten.

14] Wilde Wogen.
Roman von Ewald Auguſt König.

(Fortſetzung.)

„Und die Antwort
„Sie lautete, wie ich es erwartet hatte; ich ſoll mich

und Zahlungsausſtand bewilligen. Dieſes An
iſinnen habe ich zurückgewieſen, mein Ultimatum lautet, daß
ich das Geld bis heute Abend erhalten muß; iſt es bis
dahin nicht in meinen Händen, ſo werde ich morgen das
Haus fallit erklären laſſen.“

Der Doctor fuhr mit beiden Händen über ſein kahles
Haupt und nahm dann die Papiere in Empfang, die Martin
ihm überreichte, und die er mit großer Sorgfalt prüfte.
t a ſteht feſt, daß dieſe Wechſel gefälſcht ſind
ragte er.

„Die Erklärung des Acceptanten im Wechſelproteſt
beweiſt das. Zudem hat mein Oheim bereits zugegeben,
daß ihm die Fälſchung bekannt geweſen ſei, er will die
Wechſel von einem Hauſe in Zahlung erhalten haben, das
inzwiſchen fallit geworden iſt.

.„„So muß er noch beweiſen, daß jenes Haus und
n er die Fälſchung begangen hat; gelingt ihm das
nicht, ſo bleib die Schuld auf ihm ruhen, und wollen Sie
mir die Führung dieſes Proceſſes übertragen, ſo werde
ich ſchon ſorgen, daß es ihm nicht gelingen ſoll.“

„Das iſt mein Wunſch“, nickte Martin.
Er ſoll erfüllt werden“, erwiderte der Doctor, indem

er tief in ſeine Doſe griff. „Aber haben Sie auch ſchon
daran gedacht, daß Sie möglicherweiſe die ganze Summe
verlieren können

„„Jch opfere ſie gerne, wenn ich nur meinen Zweck
erreiche.“

Der Blick des alten Mannes ruhte eine geraume

Weile forſchend auf dem gebräunten Antlitz Martin's, der
We der größten Ruhe an den Spitzen ſeines Bartes

rehte.
„Sie müſſen ſehr reich ſein,“ ſagte er.
„Jch bin es,“ antwortete Martin ruhig, „der edle

Mann, der ſich meiner annahm und mir vorwärts half,
hinterließ mir ſpäter ſein ganzes Vermögen, er ſtand allein
in der Welt und betrachtete mich als ſeinen Sohn. Nun
arbeitet das große Kapital für mich, ohne daß ich eine
Hand zu rühren brauche, der Verluſt dieſer Forderung
würde mich ſehr gleichgültig laſſen.“

„Wer das ſagen kann, der iſt beneidenswerth.“
„Wenn nur die Erinnerung an die Noth und das

Elend meiner Eltern wir nicht jede Freude trübte.“
„Bah, Sie werden das auch vergeſſen, wenn Sie

eigene Familie haben,“ ſagte der Doctor achſelzuckend, „Sie
ſind noch nicht verheirathet?“

„Jch hatte bisher noch keine Zeit, daran zu
denken.

„So rathe ich Jhnen, denken Sie recht fleißig daran;
eine glückliche Ehe wäre das beſte Mittel, die Vergangen-
heit zu vergeſſen. Was nun Jhre Forderung betrifft, ſo
glaube ich nicht, daß Sie Alles verlieren werden; ein
gewiſſer Prozentſatz wird noch in der Maſſe ſein.“

„Wie viel oder wie wenig das ſein wird, iſt mir
gleichgültig.“

„Jhr Hauptwunſch geht wohl dahin, den Onkel im
Zuchthauſe zu ſehen?“

die Brauen zuſammenziehend, „ich habe kein Mitleid
mit ihm.“

„Schön, ich weiß nun, welchen Weg ich zu verfolgen
habe, und daß dies mit aller Energie geſchehen ſoll, dar-
auf dürfen Sie ſich verlaſſen. Es wäre für unſere Zwecke
beſſer geweſen, wenn Sie mich früher beſucht hätten, ich
würde Jhnen dann abgerathen haben, den Onkel auf die

r

Anklage vorzubereiten. Er wird nun Mittel ſuchen, den
Schlag zu pariren, dadurch wird uns der Angriff er
ſchwer gern ja icht zof

„Er kann ja nicht zahlen, er hat weder GelKredit t g d W„Fch ſpreche nicht davon, ſondern von der Wechſel
fälſchung, die für uns in erſter Linie ſteht. Das mußte
ihn unvorbereitet treffen, es würde ihn verwirrt und
vielleicht zu Ausſagen verleitet haben, die ſpäter als

Schuldbeweis gegen ihn benutzt werden konnten.
„Er wird bei der Ausſage beharren, die er mir

gegenüber ſofort gemacht hat, daß er ſelbſt die Wechſel
in dieſer Form in Zahlung erhalten und von ihrer
Fiälſchung keine Ahnung gehabt habe.“„Er ſagte ja, ſie ſei ihm helgunt geweſen!“

„Er will erſt ſpäter, nach dem Falliment des anderen
Hauſes. Kenntniß davon erhalten haben.“

„Faule Fiſche!“ ſpottete der Doktor, während er in
ſeiner ruheloſen Weiſe mit der Tabaksdoſe ſpielte, „wir

wollen ihm das ſchon anders klar machen. Kommen Sie,
wir gehen unverzüglich zum Staatsanwalt; das Amt des

t augenblicklich von einem Aſſeſſor
verwaltet, der ſcharf ins Zeug geht; Rö ßnoch drrhaf tet pegden. eng gehe der wut beste

Er wollte die Papiere vom Schreibtiſch aufMartin legte ſeine S darauf. n aufuehmen,
„Mein Wort muß ich halten“, ſagte er, „ich habeEr hars un meine Mutter verdient, ſagte Martin eine Zeitfriſt bis heute Abend bewilligt, alſo darf t

morgen von meinen Waffen Gebrauch machen.“
„uUnd wenn er zahlt, wollen Sie auf Alles ver

zichten
g „Wenn er zahlt? Er kann es nicht, von dieſer Un

möglichkeit werden Sie ja auch überzeugt ſein.“
„Nicht ſo ganz“, erwiderte der Doktor ärgerlich, „ein

Lump hat immer noch einige Reſſourcen, an die ein ehr
licher Menſch nicht denkt; es könnte ihm auf dem einen
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Landtage erfordert, und gebt am 29. October nur Auftrags der i entledigte.
ſolchen Wahlmännern Eure Stimmen,
ſchloſſen ſind,

welche ent-

die Herren Profeſſor Maercker und Commerzien ſanr die Wah

ſammlungrath Steckner
zu Abgeordneten zu wählen.

Politiſcher Tagesbericht.
eutſches Reich.

Einem Telegramm der „Agence Havas“ aus Madrid
vom 26. d. M. zufolge, heißt es in der Antwortnote des
Miniſters des Außeren, Elduayen, vom 12. Oktober auf
die deutſche Note vom 1. Oktober: Spanien halte die
Anſprüche Deutſchland hinſichtlich der Karo-
linen nicht für begründet, es müßte denn eine neue
Conferenz zuſammentreten, um, analog den Beſtimmungen
der Generalakte der Berliner Conferenz, Beſtimmungen für
die ozeaniſchen Gebiete zu treffen. So lange dies nicht
ger hälte Spanien ſeine Souveränetät auf
en Karolinen und Palaos-Jnſeln im Prinzip-

aufrecht, in Uebereinſtimmung mit den Vorſchriften des
alten internationalen Rechts, das bis jetzt nicht aufge
hoben ſei.

Das Reich sverſicherungsamt hat über die Frage,

welche Behörde in Preußen im Sinne des Un-
fallverſicherungsgeſetzes als Centralbehördeanzuſehen iſt, chſteſendes Reſkript erlaſſen:

„Jm Anſchluß an das Rundſchreiben des Reichs-
verſicherungs- Amtes vom 15. d. M., betreffend das Jns-

John für einen Staatszuſchuß für denlebentreten der Unfallverſicherung die Organiſation der
Schiedsgerichte 2c. haben mehrere Genoſſenſchaftsvor-
re die Frage hierher gerichtet, welche Behörde in

reußen als diejenige Zentralbehörde anzuſehen ſei,
welcher in dem gedachten Schreiben die unter Ziffer 1
erwähnte Mittheilung über Name und Wohnort der von
den Genoſſenſchaftsorganen gewählten Beiſitzer zum
Schiedsgericht und ihrer Stellvertreter zu machen iſt.
Das Reichsverſicherungsamt iſt behufs Hebung dieſer
Zweifel mit der königlich preußiſchen Regierung in Ver
bindung getreten und theilt auf Grund der erhaltenen
Auskunft dem Vorſtande ergebenſt mit, daß die gedachten
Mittheilungen an den Herrn Miniſter für Handel
und Gewerbe, Fürſten von Bismarck Durch-
laucht zu richten ſind.“

Zur Warnung theilen die „B. N.“ Nachſtehendes
mit: „Von einzelnen Agenten der beſtehenden Privat
Unfallverſicherungs Geſellſchaften werden immer noch

gemacht die Leiter verſicherungspflichtiger
Betriebe zur Fortführung der privaten Unfall-
verſicherung zu bewegen. Wir möchten im Jntereſſeder Weruſeenbſſeaichaſeen die Betriebsleiter dringend da

vor warnen da für die Letzteren aus dem Fortbeſtehen
der Doppelverſicherung unnütze Koſten erwachſen. Zu
dem haben einzelne Unternehmer immer falſche
Auffaſſung als ob ſie von der ſtaatlichen Verſicherung
befreit ſeien, ſo lange ſie bei einer Privatgeſellſchaft ihr
Arbeitsperſonal verſichert haben. Dieſe Auffaſſung iſt
aber durchaus unzutreffend. Trotz der Privatverſicheruug
fallen dieſe Betriebe vom 1. Oktober ab unter das Un-
fallgeſetz und die Unternehmer ſind daher gehalten, von
jenem Tage ab die Prämien zu zahlen. Es liegt imIntereſſe der Berufsgenoſſenſchaften, daß die thternehmer,

welche immer noch bei Privatgeſellſchaften verſichert ſind,
ſchleunigſt von dem ihnen zuſtehenden Rechte der Kündig-
ung Gebrauch machen damit dieſe unnütze Doppelver-
ſicherung ſo bald als thunlich aufhöre.“

Die im deutſchen Reiche beſtehenden fünf Staats-
lotterien werden nach den neueſten Lotterieplänen eine
Steuer von zuſammen rund 5425000 .4 zu entrichten
haben, und zwar die preußiſche etwa 1347000, die ſächſiſche
1860000, die mecklenburgiſche 88000, die braunſchweigiſche
1095000 und die hamburgiſche 1035000

Wie der „Köln. Ztg.“ zuverläſſig mitgetheilt wird,
hat das preußiſche Staatsminiſterium ſeine Zu-
ſtimmung zu einer Vorlage, betreffend die Ausführungdes Kordoſtſeekanals von Reichswegen ertheilt. Die

Vorlage wird, ſobald ſie vom Könige vollzogen iſt, alsbald
als preußiſcher Antrag beim Bundesrath einge-
bracht werden. Nur über die Höhe der von Preußen im
Voraus an das Reich zu leiſtenden Zahlung ſcheint ein
endgiltiger Beſchluß noch nicht gefaßt zu ſein.

Ein Bericht der Braunſchweiger Tageblattes“ vom
26. d. M. über die Reiſe der Landtagsdeputation
nach Camenz beſagt u. A. Nachdem die Deputirten in
der Audienz Sr. K. Hoheit dem Prinzen Albrecht einzeln
vorgeſtellt worden waren, hielt der Staatsminiſter Graf
GörtzWrisberg eine Anſprache, in welcher er ſich des
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oder anderen Wege gelingen, das Geld aufzutreiben,
dann

„Jch glaube das nicht“, unterbrach Martin ihn, „die
riſt iſt zu kurz, er würde keine Bitte an mich gerichtetben wenn er noch einen Ausweg geſehen hätte. Und

wenn es n was Sie e nun, dann
muß ich mein Wort halten und ihm die Papiere über-
geben, die Rückſicht auf meine eigene Ehre gebietet mir
das.“

Er hatte die Papiere wieder in ſein Portefeuille ge-
legt und ſich erhoben, um Abſchied zu nehmen.

„Das wäre dumm, ſehr dumm“, ſagte der Doktor,
„Jhnen würde ſich dann wohl keine Gelegenheit mehr
bieten, Vergeltung zu üben.“

„Warten wir das ab“, erwiderte Martin W „ich
weiß daß mein Onkel keinen Kredit mehr hat, und daß es
ihm unmöglich ſein wird, innerhalb der kurzen Friſt meineorderung zu decken. Jch werde morgen früh wieder zu

hnen kommen, um Jhnen die Papiere zu übergeben und
weiter mit Jhnen zu berathen.“

Er reichte ihm die Hand und ging hinaus es lag
in ſeinen Worten und ſeinem ganzen Weſen eine Ent-
ſchloſſenheit, die dem Doctor nicht geſtattete, ihn zurück
zuhalten.

Der alte Mann nahm mehrere Priſen nacheinander
und wanderte in ſeinem engen Kabinet auf und nieder.

(Fortſetzung folgt.)

e

Se. K. Hoheit Prinz
Albrecht hob in ſeiner warmen und herzlichen Erwiderung

hervor, daß er auf den Wunſch Sr. Majeſtät des
annehme und betonte, wie ſehr es ihn

daß die Wahl einſtimmig von der Landesver-
erfolgt ſei. Die Deputirten rühmen den

warmen und freundlichen Empfang, der ihnen in Camenz
Theil geworden, ſowie die liebenswürdige, zwangloſe

eiſe, in welcher der Prinz und ſeine Gemahlin mit ihnen
verkehrten. Die Abreiſe der Deputation erfolgte Sonntag

früh 8 Uhr, vor der Abfahrt kam Prinz Albrecht noch mit
ſeinen beiden älteſten Söhnen, um ſich von der Deputation
zu verabſchieden. Die Deputation iſt in der vergangenen
Nacht hier wieder eingetroffen. Graf GörtzWrisberg
verweilt noch in Berlin und trifft erſt morgen hier wieder
ein. Wie verlautet, wird der Einzug Seiner K. Hoheit
des Prinzen Albrecht in Braunſchweig in ungefähr 8

Tagen ſtattfinden.

Die Meldung, daß im nächſten Etat bereits eine

ollanſchluß von Altona ausgebracht werden
würde, trifft nicht zu. Es liegt vielmehr die Abſicht
vor, die zu dieſem Ende erforderlichen Mittel mittelſt be
ſonderen Geſetzes flüſſig zu machen, ſobald über deren
Betrag endgültig Beſchluß gefaßt werden kann. Jn dieſer
Hinſicht haben die in der letzten Woche ſtattgehabten kom-
miſſariſchen Berathungen die Sache weſentlich geſördert,
jedoch bedarf es noch einer Reihe weiterer techniſcher Vor
arbeiten.

Die Vorbereitungen für den Zollanſchluß
von Geeſtemünde werden gleichfalls eifrig betrieben.
Es ſtehen im nächſten Monat gleichfalls commiſſariſche
Verhandlungen an Ort und Stelle bevor, durch welche die
techniſche und finanzielle Tragweite des Planes näher
feſtgeſtellt und für die Beſchlußfaſſung der Staatsregierung
eine feſte Grundlage gewonnen werden ſoll.

ne

Ausland.
Oeſterreich-Ungarn. Bei der nichts weniger denn

geklärten Lage im Orient liegt immerhin etwas wie einberuhigender Moment in der Wiedachen „Rüſtung“, welche

man in Ungarn aus Anlaß des Tisza-Jubiläums
trifft. Am 20. d. M. waren es zehn Jahre, daß der der
zeitige ungariſche Miniſterpräſident an die Spitze der unar hen Regierung trat, und die noch immer ungeſchwächte

egierungspartei hat in der That alle Urſache, die zehnte
Jahreswende der Miniſterſchaft ihres Chefs feſtlich zu
begehen. Wie uns aus Budapeſt mitgetheilt wird, ſind
die beabſichtigten Jubiläumsfeierlichkeiten mit Rück-
ſicht auf die derzeit in Wien tagenden Delegationen ver
tagt und auf den 29. November verſchoben worden.

Frankreich. Die Stellung der Prätendenten wird
in Frankreich immer ſchwieriger. Dem „Soir“ zufolge
hätte der am Sonnabend Vormittag abgehaltene Miniſter
rath über das Vorgehen der Prinzen von Orleans und
ihrer Agenten bei den Wahlen berathen und die Frage
erwogen, ob man die Prinzen, weil ſie Prätendentenakte
vorgenommen hätten, ausweiſen müſſe. Der „Soir“ will
wiſſen, die Entſcheidung ſei vertagt worden, bis das Er
gebniß der adminiſtrativen Unterſuchung über die Wahlen
vorliege, im Prinzipe ſei man aber darüber einig geweſen,
daß in Bezug auf die im Beſitz der Prinzen befindlichen
Güter keinerlei Sequeſtrations- oder Konfiskationsmaß-
regel eintreten ſolle.

Die Verhandlungen der lateiniſchen Münzkonfe-
renz ſind vor Kurzem in Paris wieder aufgenommen.
Ob ſie zu dem von den Hauptintereſſenten gewünſchten Ergebniß Khren, läßt ſich aber noch nicht überſehen. Belgien

verhält ſich ganz und gar abwartend. Auch ein anderer
wichtiger Bundestheilnehmer, die Schweiz, hält mit ihrem
Skeptizismus nicht hinter dem Berge. Charakteriſtiſch für
die eidgenöſſiſche Münzpolitik iſt, daß von regierungswegen
fm das kommende Jahr die Neuprägung von 250000
chweizeriſchen Zwanzigfrancs Stücken 5 Millionen

Francs gegen nur 3 Millionen Francs neuer Silber
prägungen, angeordnet und damit begründet worden iſt,
daß die Fortſetzung der Goldprägungen für die Schweiz
angezeigt erſcheine mit Rückſicht auf die Ungewißheit,
welche in Bezug auf das Zuſtandekommen eines neuen
Münzvertrages noch beſtehe.

Eine Depeſche des Generals de Courcy meldet nach
Paris, am 24. d. M. ſei der eine ſtarke Stellung ein
nehmende Ort Thanmai, nördlich von Honghoa, nach
3tägigen Operationen durch 3 unter dem Befehl Jamont's
ſtehende n r eingenommen worden.
Der Feind habe Anfangs tapferen Widerſtand v
ſei ſchließlich aber unter Zurücklaſſung einer großen An
e von Todten nach Lakſſat geflohen. Der Verluſt der

ranzoſen an Todten beträge 8 Mann. Courcy fügt hin
z er ſei nach Einnahme von Thanmai aufgebrochen, um
ich mit der Truppenabtheilung des Generals Négrier
zu vereinigen, der augenblicklich zwiſchen dem Bambuskanal
und dem Stromſchnellenkanal eine militäriſche Operation
ausführe.

Dänemark. Ueber das von dem Schriftſetzer Ras
muſſen am 21. d. auf den Miniſterpräſidenten
Eſtrup verübte Attentat bringt die in Kopenhagen
erſcheinende „Politik“ folgenden Bericht des Schiffscapitäns
Larſen, welcher nebſt dem Großhändler Toxen Worm den
Thäter feſtgenommen hat:

„Als ich geſtern (21. d. Mts.) Nachmittags in der Alleeegenüber Eſtrup's Wohnung am Toldbodvej 9 ſpazieren ging,

ah ich Herrn Eſtrup aus der Bredgade in die erſtere Straße
einbiegen. Jn demſelben Augenblicke, als Herr Eſtrup an ſeiner
Thürglocke zog, näherte ſich ein junger Mann mit den Worten:
„Sind Sie (Jſt das) Eſtrup?“ Herr Eſtrup drehte ſich halb um
und ſagte: „Jawohl.“ Der junge Mann trat einen Schritt zurück,
zog aus ſeiner äußeren Taſche einen Revolver und feuerte in

einem Abſtand von zwei Schritten auf Eſtrup. Di ilängs der Mauer zur Seite, da die Haus thn noch a i
war und fragte: „Was, Sie ſchießen auf mich?“ J Lanſeg
lief jetzt über die Straße, aber ehe ich beide Perſonen erreichte
feuerte der junge Mann noch einen Schuß ab, ſeine Hand ſchien
mir zu zittern, doch kann ich das nicht mit Beſtimmtheit be
haupten. Unmittelbar nach der Abgabe des gar nicht treffenden
zweiten Schuſſes ergriff ich den jungen Mann an der Bruſt und
riß ihm den Revolver weg. Kurz darauf war auch Großhändler
Toxen Worm zur Stelle und ergriff gleichfalls den jungen Mann
Dieſer bewahrte vollſtändige Ruhe und ſagte nur: „Sie brauchen
mich nicht anzufaſſen, ich werde nicht davonlaufen, ich ſtehe für
meine That ein.“ Ich Larſen): „Sind Sie toll, wozu ſoll das
führen Er: „Nein, ich bin nicht toll, ich habe meine Prinzi
pien zu befolgen, ich bin mir meiner That vollſtändig bewußt
und weiß auch, daß ich jest verloren bin. Hören Sie auf, mich
feſtzuhalten, das macht nur Aufſehen; ich werde nicht davon
laufen.“ Rasmuſſen iſt von mittlerer Größe, hat helles krauſes
Haar und einen offenen, angenehmen Geſichtsausdruck. Er war
ſehr wohl gekleidet, in braunem Ueberzieher, grauen Beinkleidern
und niederem ſchwarzen Filzhut. Er war etwas blaß, aber
völlig ruhig.“ Um 59 Uhr ging Herr Larſen nach Toldbod
gade 26, um ſich nach dem Befinden des Conſeilpräſidenten zu
erkundigen. Herr Eſtrup ließ ihn ſofort zum Eintritt in ſein
Arbeitszimmer einladen und erzählte: „Bei dem erſten Schuſſe
verſpürte ich einen Druck auf der Bruſt, im übrigen kam ich gar
nicht zu Schaden, ich habe nur einen Knopf meines Ueberziehers
verloren.“ Die Unterredung dauerte nur einen Augenblick und
Herr Eſtrup ſprach wenig. Kurz nach 5 Uhr ging derſelbe in
die Mittagsgeſellſchaft bei dem Fabrikanten Holmblad. Julius
Rasmuſſen wird, wie das genannte Kopenhageuer Blatt ſchreibt,
von ſeinen Collegen in der Typographie als ein ausgezeichnet
tüchtiger und zuverläſſiger Arbeiter geſchildert. Er war ein guter
Kamerad, dabei fleißig und nüchtern. Vor einigen Monaten
trat er bei J. Cohen, Fordenskjoldsgade 16, in Arbeit.
Seitdem hielt er mit einem Genoſſen zuſammen die (conſer-
vativen) „Dagens Nyheder“. Vor zwei Monaten erklärte
er dieſelben für das einzige leſenswerthe Blatt; ſpäter aber ge-
wann er die Ueberzeugung von dem für Dänemark Unglück
bringenden Charakter des Eſtrup'ſchen Regiments und beſtellte
das Blatt ab. Er war in der letzten Zeit ganz fanatiſirt und
erklärte die Entfernung des Herrn Eſtrup für den einzigen
Rettungsweg. Am Morgen der That ſagte Rasmuſſen zu einem
Arbeitsgenoſſen: „Heute Nachmittag komme ich nicht auf Arbeit,
mir iſt nicht ganz wohl.“ Einem anderen Genoſſen erzählte er,
in das Folkething gehen und für ſich und ihn zwei Eintrittsbillets
holen zu wollen. Er brachte das Billet aber nicht. Den Re
volver hatte Rasmuſſen in Nykjoebing auf Falſter gekauft; er
war damals in der Druckerei der „LaalandFalſter'ſchen Folke
tidning“ beſchäftigt. Den Gedanken an ein Attentat hatte er aber
damals nicht.

Spanien. Nach in Berlin vorliegenden Nachrichten
beſtätigt es ſich, ſo wird den Hamb. Nachr. aus Berlin
telegraphirt, daß der amerikaniſche Geſchäftsträger
in Madrid beauftragt geweſen iſt, eine Note an die
ſpaniſche Regierung zu richten, des Jnhalts:

„„Die Regierung der Vereinigten Staaten wolle der Ent-ſcheidung über die Fra e, ob die Oberhoheit über die Karolinen-

Jnſeln Spanien oder Deutſchland zuſtehe, nicht vorgreifen; ſie
wünſche aber ſchon jetzt, für den Fall, daß die ſpaniſche Ober
hoheit über jene Jnſelgruppe anerkannt werden ſellte, von der
Madrider Regierung die Zuſicherung darüber zu erhalten, daß
die auf den Karolinen befindliche amerikaniſche proteſtantiſche
Miſſion beſchützt und ſpaniſcherſeits dort keine, die freie Religions
übung beſchränkenden Maßregeln getroffen werden.“

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 26. Oktober.

Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am Montag
Vormittag den am Morgen aus Kamenz in Schleſien ein
getroffenen Prinzen Albrecht, nahm darauf den Vor-
trag des Hofmarſchalls Grafen Perponcher entgegen und
begab ſich darauf in Begleitung des dienſtthuenden Flügel
adjutanten Majors von Petersdorff nach dem DomKan
didatenſtift, woſelbſt der Kaiſer das von demſelben für
die Kapelle geſtiftete Altargemälde in Augenſchein nahm
und ſich demnächſt auch die Mitglieder der augenblicklich
hier tagenden Generalſynode vorſtellen ließ. Nach
dem der Kaiſer um „1 Uhr nach dem königlichen Palais
zurückgekehrt, arbeitete derſelbe längere Zeit mit dem Wirkl.
Geh. Rath v. Wilmowski und unternahm hierauf eine
Spazierfahrt. Das Diner nahm der Kaiſer mit dem
Prinzen Albrecht ſpäter im königlichen Palais gemeinſam

ein. Der Kaiſer hat den bisherigen Polizei Präſi
denten, jetzigen Wirklichen Geh. Rath v. Madai, am
Sonntag in Abſchieds-Audienz empfangen und, wie man
ört, dem Scheidenden ſein lebhaftes Bedauern über ſeinen
ücktritt ausgeſprochen. Es iſt bekannt, daß ſich Herr

v. Madai der ganz beſonderen Gunſt des Kaiſers
Jhre Majeſtät die Kaiſerin dürfte, wie der Nat.

88 gemeldet wird, vorausſichtlich am 29. October von
adenBaden abreiſen, um ſich, wie alljährlich, noch zu

mehrwöchigem Aufenthalte nach Koblenz zu begeben.
Jn Berlin wird Allerhöchſtdieſelbe zu Anfang des Monats
December zurückerwartet.

Der König von Württemberg hat, wie der „Staatsanz.
für Württemberg meldet, dem Chef des Militärkabinets, General
lieutenant v. Albedyll, dem General à la suite Fürſten
Radziwill, dem Generallieutenant Bronſart v. Schellen
dorf, dem Generalinſpektor der Artillerie, Generallieutenant
v. Voigts-Rhetz und dem Hofmarſchall Grafen v. Per-
poncher das Großkreuz des Ordensder WürttembergiſchenKrone; dem Chef des Vbilabinets Wirkl. Geheimerath von
Wilmowski, dem preußiſchen Geſandten in Stuttgart, Grafen
Wesdehlen, und dem ruſſiſchen Militärbevollmächtigten Fürſten
Dolgorucki das Großkreuz des Friedrichsordens, dem
Direktor des Allgemeinen Kriegsdepartertents, Generalmajor
v. Häniſch, das Großkreuz erſter Klaſſe des Friedrichsordens-
den Flügeladjutanten Sr. Majeſtät des Kaiſers: Oberſt von
Brauüchitſch, Ober lieutenant v. Brgeſigke, ajor v. Peters
dorff und Major Prinzen Reuß, dem bayeriſchen Militär
bevollmächtigten Oberſten von Lylander, dem Generalarzt
Dr. Leuthold und dem Adjutanten Sr. K. und K. Hoheit des
Kronprinzen, Oberſtlieutenant v. Sommerfeld, das Kom-
thurkreüz des Kronen-Ordens verliehen.

Der greiſe Feldmarſchall Graf Molttke vollen
dete am 26. October ſein 85. Lebensjahr. Wie er von
jeher wen ihm zugedachten Ovation an dieſem Tage aus
dem Wege gegangen iſt, ſo verlebte er auch diesmal ſeinen
Geburtstag in aller Stille mit ſeinem Neffen, dem Haupt
mann von Moltke vom großen Generalſtabe und deſſen
Gemahlin einer Schwedin auf ſeinem Gute
Creiſau. Gelegentlich des diesjährigen Geburtstages be
richtet das „B. T.“ bezüglich der vielen Biographien,
welche beſonders in den letzten Jahren über den Grafen

geſchrieben ſind, mehrere Jrrthümer in folgender
eiſe:

Zunächſt hat Graf Moltke nicht, wie mehrfach berichtet, ſeineelf ere Lebensjahre in Parchim zugebracht, ſondern dieſe Stadt
bald nach ſeiner Geburt mit ſeinem Vater als dieſer ſich im
Holſteinſchen angekauft, verlaſſen. Der Vater war ſchon lange
wieder Stabsofftzier in däniſchen Dienſten, als Moltke in Kopen
hagen Kadet wurde. Der Vater ſtarb als penſionirter däniſcher
Generallieutenant im Rovember 1845 und hat mit ſeinem Sohne
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m er emein beliebte Perſönlichkeit
P greu allerdings getrennt von ihm in H
Eintritt de der jetzige Feldmarſchall und ſeine Brüder in das
P iherener Kabeitenhaus. Uebrigens hatte der Feldmarſchall

bloß einen älteren Bruder und eine Schweſter wie mehr-
geſchrieke n iſt, ſondern zwei ältere und drei e Brüder,

fa i wei Schweſtern. Was das Jahr ſeiner Vermählung an
ift ſo hat der Feldmaxſchall nicht am 20. April 1841, wie
bihad'aigegeben, ſondern 1842 ſich mit ſeiner Stiefnichte Mary

urt vermählt.v Burl Frcellenz von Madai hat aus Anlaß des Aus
idens aus ſeinem bisherigen Amte auch an das

et Exekutivkorps (zu Händen des Herrn Polizei
Oberſt Herquet), ſowie an die Feuerwehr (zu Händen des
errn Branddirektors Witte) je ein beſonderes Abſchieds

chreiben gerichtet, in dem er in höchſt anerkennender Weiſe
der Geſammtthätigkeit der beiden Korps gedenkt und den
ſelben ſeinen Dank für die treue Unterſtützung ausſpricht,
die ſie ſeinen Beſtrebungen für die Sicherheit und das
Wohl der Stadt gewährt haben.

Wegen ſchwerer Jnſubordination ſind in Lieg-
nitz, wie dortige Blätter melden, am 22. d. M. 22 von
u in Unterſuchung geweſenen Soldaten des dort garni-
nirenden Königs Grenadier Regiments zu kängeren Frei-
heitsſtrafen verurtheilt worden und zwar hat der Rädels-
Aührer eine Strafe von über 5 Jahren erhalten, während
die geringſte Strafe vier Monate betrug; ein darunter be
ndicher EinjährigFreiwilliger wurde zum Verluſt
des Rechts einjährig zu dienen und zu ſieben Monaten
Feſtung verurtheilt. Die Soldaten hatten im Monat
Auguſt ſich geweigert bei 150 Luft und 170 Waſſer-
wärme dem Befehl des dienſtthuenden Offiziers, ſich
zum Baden zu entkleiden, Folge zu leiſten.

Ein Piſtolenduell zweier Studenten der Uni
verſität Freiburg, welches bei Mühlhauſen ſtattgefunden
hat, wurde am 19. d. M. vor der Strafkammer in Frei-
burg verhandelt. Die Duellanten, stud. Culmann und
ztud. chem. v. Langsdorf, wurden erſterer zu 6 Monaten
und 1 Woche, der letztere zu 6 Monaten und 2 Wochen,
die beiden Sekundanten zu 2, bezw. 1 Woche Feſtung
verurtheilt.

Einen mehr als kapitalen Rauſch muß der
Schuhmacher Riß in Erlangen gehabt haben, von welchem
bayeriſche Blätter melden, daß er auf das Bahngeleiſe
e und von dem verſpäteten Nachtgüterzuge über-
ahren worden ſei. Dabei wurde ihm der rechte Arm

an der Schulter vollſtändig abgetrennt. Ohne
eine Ahnung von ſeinem Verluſte taumelte der Betrunkene
nach ſeiner Wohnung, wurde nach mehreren Stunden vor
deren Thür aufgefunden und hineingeführt, und nun erſt
entdeckte man, was inzwiſchen geſchehen war. Eine Ver-
blutung, die bei jedem Schnitt in der betreffenden Gegend
Sa erfolgt wäre, war deshalb nicht eingetreten, weil
urch Zermalmen der Hauptarterie deren ſofortige frei-

willige Schließung eintrat.
Die Operation eines Naſeuſteins demonſtrirte

Dr. Chiari in der letzten Sitzung der Geſellſchaft der Aerzte
u Wien nach einem Berichte der „Allg. Wr. Med. Ztg.“.
ine junge Dame hatte mehr als 10 Jahre keine Luft

durch die Naſe. Mit Bezug auf die lange Dauer der Er-
krankung, die zu keinerlei Veränderung der Naſe geführt,
ſchloß Chiari auf die Anweſenheit eines Naſenſteines. Er
brach vorerſt einzelne Stücke des Fremdkörers ab und
extrahirte ſodann den Reſt. Das Ganze beſtand aus
phosphorſaurem und kohlenſaurem Kalk und barg im
Centrum einen Metallknopf, über deſſen Anweſenheit in
der Naſe die Dame keine Auskunft ertheilen konnte; ſie
hatte denſelben wohl in der Kindheit in die Naſe geſteckt.
Die Blutung bei der Extraktion war bald geſtillt und die
Dame ſehr raſch geheilt.

Ein Fall von Wiedererwachen vom Scheintode
ereignete ſich dieſer Tage in London. Ein drei Monate
altes Kind war anſcheinend an Krämpfen geſtorben. Die
Leiche wurde eingeſargt und wenige Tage ſpäter ging die
d en von Statten. Als der Sarg in das Grab
hinabgelaſſen wurde, hörten die Lei tragenden einen Schrei,
dem, als der Sarg im offenen Grabe ruhte, ein zweiter
folgte. Der Sarg wurde ſoſort hinaufgezogen, und als derDeckel losgeſchraubt war, fand man, ba das Kind lebte.

Es wurde ſofort nach Hauſe gebracht und befindet ſich
auf dem Wege der Geneſung.

Vorſtellung der General-Synode vor
Sr. Majeſtät dem Knuiſer.

Ueber den Beſuch des Kaiſers in der Kapelle
des Domkandidatenſtifts zur Beſichtigung des dieſer
Kapelle geſchenkten Altarbildes, an welchem Akt ſich
die Mitglieder der Generalſynode betheiligten, erfahren
wir Folgendes

Die kleine Kapelle war von den Synodalmitgliedern, von
en viele den Talar und mehrere die Uniform angelegt hatten,

vollſtändig gefüllt, Unter den Anweſenden befand ſich der Kultus
winiſter Pr. von Goßler, Unterſtaatsſekreiär Lucanus und
ämmtliche Mitglieder des Evangeliſchen Oberkirchenraths. Als

i Kaiſer kurz nach 12 Uhr in Begleitung eines Adjutanten vor
em Gebäude vorfuhr, hatte ſich ein zahlreiches Publikum auf-geſtellt welches dem Kaiſer ent iſiaſtiche Grüße darbrachte, für

welche der greiſe Landesherr huldvoll dankte. An der Cinganas
thür wurde Kaiſer Wilhelm vom Generalſuperintendenten Kögel
Dklage und in die Kapelle geleitet, wo Se. Majeſtät auf
einem Seſſel Platz nahm. Unmittelbar darauf erklang vom Chor
derad eine vom Domchor vorgetragene Motette. Nach Be
iauna des Geſanges richtete Generalſuperintendent Kögel eine
t rze Jnſyrgch an den Kaiſer, in welcher er darauf hinwies,
des das Bild die viaung darftelle. welche Könige der Königer Lönige darbringen, und daß die Könige von Preußen ſtets
cageaent geweſen ſind, daß ſie ihre Krone vom Altare des Herrn
mpfangen haben. Nachdem der Redner Sr. Majeſtät den Dank
r die Fern de ildes ausgeſprochen, ſchloß er mit einem
men, in welches die Verſammlung dreimal einſtimmte. Alsdann

nahm der Präſes der Generalſynode Graf Arnim das Wort,
dem er, anknüpfend an das von der Generalſynode erlaſſene

Telegramm, den König als den Schirmherrn der z n
Landeskirche begrüßte und die Verſicherung abgab, daß die
Generalſynode trotz mancher in ihrer Mitte auftretenden
Meinungsverſchiedenheiten doch ſtets einig ſei in der Treue
gegen Gott und die Kirche. Mit den innigſten Segens-
wünſchen für Se. Majeſtät und das ganze Königliche Haus ſchloß
Graf Arnim die Anſprache.

Se. Majeſtät der König dankte nach einer Beſichtigung
des Bildes dem anweſenden Schöpfer deſſelben, Maler
Dr. Pfannſchmidt, und wandte ſich dann gegen den Hof-
prediger Kögel, indem er etwa Folgendes erwiderte:

„Zunächſt muß Jch Meinen Dank ausſprechen, daß Sie für
den Stifter dieſes Gemäldes ſolche Worte aus dem Herzen an
berufener Stelle ausgeſprochen haben. Sie ſind die Worte eines
wohlbewährten Geiſtlichen, der viel Gutes geſtiftet hat, und Jch
freue Mich daher, dies ausſprechen zu können. Was Sie über
Mich geſagt haben, nehme Jch gern hin als ein Mann, deſſen
Tage gezählt ſind. Der Himmel hat Mich Zeit Meines Lebens
mit Wohlthaten und Gnade überhäuft, namentlich in Meinem
hohen Alter. Huldigungen, die Mir gebracht werden, lege Jch
am Throne des Höchſten nieder, von dem alle Kraft zu allem
Beſten, das man auf Erden vollbringen kann, kommt. Es ſind
Sachen geſchehen in den letzten Jahren vor Jhrer aller Augen,
durch die Preußen hochgeſtellt iſt, höher, als man es je erwartet
hat. Sie alle ſind Zeugen hierfür geweſen, von dem großen
Werk, das vollendet iſt, und das, ſo Gott will, ferner beſtehen
wird, wenn ſein Fundament bleibt: Reinheit der Religion
und Fortſchritt in jedem guten Werke“.

Hierauf wandte ſich Se. Majeſtät zum Grafen Arnim
und ſprach:

„Jch habe aus Jhrer Anſprache mit Freuden gehört, daß
das Vertrauen der General-Synode Sie wieder zu ihrem Ver-

eter berufen hat, auf die Stelle, die Sie vor ſechs Jahren mit
großer Umſicht ausgefüllt haben. Jch hoffe, daß die Synode
unter Jhrer Leitung in Einmüthigkeit gearbeitet hat und ebenſo
gute Reſultate erzielen wird, wir können nicht leugnen, daß doch
Fortſchritte geſchehen ſind. Jn dieſem Sinne mögen Sie fort-
fahren zum Wohl der Kirche und der Menſchheit. Jch ſpreche
den Herren meinen Dank aus.“

Der Kaiſer ſprach alsdann noch freundlich mit dem
Präſidenten Dr. Hermes, dem Grafen Arnim dem General
ſuperintenden Dr. Brückner, dem General von Strubber
u. A. und drückte ſchließlich dem Paſtor v. Bodelſchwing
ſeine lebhafte Anerkennung über ſeine Beſtrebungen für
die Arbeiterkolonien aus, indem er bedauerte, daß es ihm
nicht vergönnt war, nach Bielefeld zu kommen, um die
ſelben zu beſichtigen. Zum Schluß erklang abermals Ge
ſang des Domchors, darauf verließ der Kaifer unter leb
haften Hurrahrufen des Publikums das Gotteshaus.

Parlamentariſches.
Kaiſerslautern, 26. Oktober. Der Reichstagsabgeordnete

Buhl iſt der „Pfälz. Preſſe zufolge zum lebenslänglichen Mit-
gliede der Kammer der Reichsräthe ernannt worden.

Cholera.
Am Sonntag ſtarben in Palermo 19 Perſonen an

der Cholera.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.

s Quedlinburg, 24. Oktober. (Sadebäume als
Verbreiter des Gitterroſtes.) An den Birnbäumen
hieſiger Stadt hat ſich ſeit einiger der Gitterroſt, ein an
den Blättern haftender Pilz, in ſolcher Menge gezeigt, daß
den Bäumen Gefahr droht. Die Sporen dieſes Pilzes
erzeugen an den jungen Zweigen des Sadebaumes den
Gallertroſt, aus welchem der Sporenſtaub für den Gitter-
roſt entſteht. Da ſomit durch den Sadebaum dieſer ſchäd-
liche Pilz weiter verbreitet wird, hat die hieſige Polizei
verwaltung angeordnet, daß bis zum 15. März 1886
ſämmtliche Sadebäume in hieſiger Stadt auszurotten ſind.

Wochenlleberſicht der Reichsbaut.

Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu
1392 .4 berechnet 590,179,000 Zun. 20,699,000

2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 22,460,000 Zun. 303,000
3) do. an Noten anderer Banken 12,457,000 Zun. 158,000
4) do. an Wechſeln 379,505,000 Abn. 1,942,000
5) do. an Lombardforderungen 43,835,000 Abn. 2,231,000
6) do. an Effekten 690,762,000 Abn. 4,699,0007) do. an ſonſtigen Aktiven ſſiv? 28,847,000 Zun. „288,000

aſſiva.
120,000,000 unverändert8) das Grundkapital ä9) der Reſervefonds 21,356,000 unverändert10) der Betrag der umlauf. Noten 754,177,000 Abn. 17,081,000

11) die ſonſtigen täglich fälligenr aereite giich u Zun. 30,328,000Verbindlichkeiten
12) die ſonſtigen Paſſiven 36,000 Abn. 10,000

Zuckerbericht der Magdeburger Börit
vom 26. October 1885.

Granulgated JI S
Kryſtallzucker II. SKornzucker von 96 24,00 24,30
Kornzucker von 95 F.ornzucker 88 Rend 22,70--23,00 .4 eyl.

achproducte 88-92m 759 Rend. 19,220,20
Tendenz: Flau.

ein Brodraffinodeein 30,75 31,00
Gem Raffinade 28,75 29,75 4
Gem. Melis 2760 2775
Tendenz: Flau.

Kartoffelſpiritus für 10,000 I loco ohne Faß 38,50

Marktberichte.
Magdeburg, 26. October. Landweizen 159--162-4,

weizen glatter engl. Weizen 14421150 Rau
weizen 140--145 Roggen 136--142.4, Chevaliergerſte

Landgerſte 134-140 Hafer 130--147 -4 für
g.

Gerlin 26. Oktober. Weizen per 1000 Kilogr. loce ge-
ſchäftslos, Termine matt, gekündigt 3000 Ctr., Kündigungspreis
156,75 bez., Loco 148--168 vack Dualität bez., gelde Liefer
ungsqualität 166 4 dez., gelber Märker 158 bez., per dieſen
Monat und per Oktober- November 157--156,75 .4 bez., per e
vember Dezember 157—-1856,5 .4 bez. per 4 77 anuar
bez., per Januar Februar 4 bez., per Februar März 4

per April Mai 165--165,25--164,5 Bbez., per MaiJuni
166,5.4 bez., per Juni-Juli 169 168,5 .4 bez. Roggen

per 1000 Kilogr. ioco ruhig, Termine matt, gekündigt CEtr.,

Kündi reis 4 bez., Loco 133-141.4 nach Qualität bez.,
Lieferungsqualität 133 4 dez. ruſſiſcher 4 bez., per dieſen Mo
nat ver Oktober November 4 bez., per November
Dezember 133,25--133 4 bez., per Dezember Januar 134,75

134.5 .4 b per April-Mai 140,--139,75.4 bez., per MaiJuni
140,75--140,25 bez., per Juni-Juli 141,25 .4 bez. Gerſte
per 1000 r rin ſtill, große und kleine 115—170 4 nach Qualität
bez Hafer per r vco feſt, Termine wenig ver
ändert, gekündigt 2020 Ctr., Kündigungspreis 125,75 e 955r0
75 3 iact a ität bez., Lieferungsqualität 125,5 .4 bez.,
pommerſcher t bez. guter 145 147 .4 bez.,
reiner 150 .4 bez., ſchleſiſcher mittel 140-143 .4 bez. guter 145147 b feiner alles ab Bahn bez., ruſſiſcher 126
130 ab Boden bez., per dieſen Monat und per Oktober No-
vember bez., per November- Dezember 127,75--125,5 .4 bez.,
per April-Mai 131--130,5.4 bez per MaiJuni 132,5 131,75
bez. Mats ver 100 Kilogr vcco ſtill, Termine gekündigt

r Ctr. Kündigungspreis 4 bez, Loco 113 120 nach Qual.
bez., per dieſen Monat 4 bez. per September Oktober

4 bez, per November- Dezember 4 bez., per April- Mai
bez. Erbſen per 00 Kuogr. Kochwaare 150 209 .4

bez. Fittrerwaare 138 -146 nach Qualität bez Oelſagten
per 10. Kilogr. gekündigt Ctr., Winterrapé bez., Som
merravs 4 bez. Winterrübſen 4 bez. Sommerrübſen
be Rübö! per 100 Kilogr mit Faß nahe Termine behauptet,
gekündigt Ctr. Kündigungspreis bez., Loco mit Faß

-4 des. loco ohne Faß 4 bez. ver dieſen Monat
per Oktober November 4 bez., per November Dezember 44,9

de ver Dezember Januar bez, per Januar Februar
T bez. per April Mai 46,1 bez., per MaiJuni 46,4 .4
bez., per JuniJuli .4 bez. Leinöl per 100 Kilogr.
bes., loce v Lieferung 4 bez. Spiritus per 100
Liter, 10,600 Termine feſt, gekündigt Liter,
Kündigungspreis .4 bez. Loco mit Fan bez., per dieſen
Monga, ver Oktober November und per November Dezember
38,4-238 6 .4 bez., per Dezember-Januar 38 5——38,7 .4 bez.,

per n bez., per Februar-März bez.,per April Mai 40--40,1 bez., per MaiJuni 40,3-—40,4 .4
bez., per Juni Juli 4 bez. Spiritus per 100 Liter à 1000,

o Otne Faß 38,6 bez.
à „Weizenmehl Rr 090 22,25--20,265 Nr. 0 2025 19,00.

T Roggenmehl Nr. u. 1 ver 10 Kilogr unverſteuert incl.
Sack, ſtill, gekündigt Ctr., Kündigungspreis bez. ver
dieſen Monat und ver Oktober- November 4 bez per Novem
ber Dezember 18,05—18,10 .4 bez, per DezemberJanuar 18,30

bez., per April-Mai 19 bez
Anmfſterdam, den 2 Oktober. (Schlußvericht.) Weizen auf

Termine niedriger, per November 207. Roggen loco feſter,
auſ Termine unverändert, per Oktober 133, per März 140.
Rübö! focr 27, per Herbſt 26*,, per Mai 277

London, den 26. Oktober. (Anfangsbericht.) Weizen und
Kefer träge, Gerſte und Mehl ruhig, Bohnen 1 Sh. höher,
Erbſen ſtetig, runder Mais 1 Sh. höher, flacher flau, für Malz-
gerſte guter Begehr, feine und ordinäre billiger. (Schlußbe
richt.) Weizen ruhig, ſehr träge, zu Gunſten der Käufer, ange-
kommene Ladungen ſtetig, feinſte Malzgerſte ſtramm, ordinare
billiger runder Mais und Bohnen 1 Sh. theurer, amerikaniſcher
Mais flau, Erbſen ſtetig, übrige Artikel ruhig.

Liverpovl 26. October. Baumwolle. (Anfangsbericht.)
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport
8000 Ballen. (Schlußbericht.) Umſatz 8000 Ballen, davon für
Spekulation und Export 500 Ballen. Stetig. Middl. ameri-
kaniſche Lieferung träge.

Börſennachrichten.
Berlin, 26. October. Während die Tendenzmeldungen aus

dem geſtrigen Privatverkehr der fremden Börſenplätze matt lau
teten, lagen heute feſtere Notirungen beſonders aus Wien vor.
Die hieſige Fonds- und Aktienvörſe eröffnete gleichfalls in recht
feſter Haltung und die Courſe ſetzten mit nur unweſentlichen
Veränderungen den Sonnabend Schlußnotirungen gegenüber ein.
Die Spekulation zeigte ſich wieder ſehr reſervirt und Geſchäft
und Umſätze bewegten ſich in ſehr engen Grenzen. Jm Verlaufe
des Verkehrs machte ſich dann vei der herrſchenden Luſtloſigkeit
eine kleine Abſchwächung bemerklich. Der Kapitalsmarkt er
wies ſich feſt für heimiſche ſolide Anlagen und fremde feſten Zins
tragende Papiere konnten ihren zumeiſt behaupten.

Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige blieben im All
gemeinen ruhig bei feſter Geſammthaltung. Das Prolonga-
tionsgeſchäft nahm gleichfalls einen ruhigen Verlauf; Geld bleibt
flüſſig. Der Privatdiscont wurde mit 2 notirt. Auf
internationalem Gebiet wurden Oeſterreichiſche Kreditaktien in
feſter Haltung mäßig lebhaft gehandelt; Franzoſen und Lom
barden waren Anfangs ſchwächer, ſpäter anziehend andere
Oeſterreichiſche Bahnen ziemlich behauptet; Gotthardbahn feſter.

Von den fremden Fonds waren Ruſſiſche Anleihen wenig ver
ändert, aber theilweiſe ſchwächer Ungariſche Goldrente behauptet,
Serbiſche Rente matter. Deutſche und Preußiſche Staatsfonds
verkehrten in feſter Haltung zug inländiſche Eiſenbahnpriori-
täten ſtill. Bankaktien ſchwach und wenig lebhaft; Disconto
Kommandit Antheile ziemlich behauptet, Deutſche Bank feſter.
Jnduſtriepapiere waren feſt, theilweiſe etwas beſſer und leb
hafter; Montanwerthe ſchwach und ruhig Jnländiſche Eiſen
bahnaktien hatten in feſter Haltung mäßige Umſätze für ſich;
Mecklenburgiſche, Oſtpreußiſche Südbahn und Marienburg-
Mlawka etwas höher.

Wafſſerftand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffeſchleuſe bei Trotha) am 26. October Abends am neuen Untet r

1,70, W ſecie e a h 1,70 Meter.
aſſerſtan er Un am cCenpegel beifurt Vaper e eine e 5 ves Strans
aſſerſtand der e bei Magdeburg am 26. October. AmPegel 1,07 über 0. 5

Telegraphiſche Depeſchen.
Köln, 26. Oktober. Die „Kölniſche Volkszeitung“

meldet aus Rom, die vatikaniſche Note in der Karolinen-
frage ſei fertig geſtellt.

Karlsruhe, 26. Oktober. Der Landtag ſoll am
12. November von Sr. K. Hoheit dem Großherzog per
ſönlich eröffnet werden.

Darmſtadt, 26. Oktober. Die Ernennung des
bisherigen deutſchen Geſandten Le Maiſtre in Rio de
Janeiro zum preußiſchen Geſandten am hieſigen Hofe
iſt erfolgt.

Wien, 26. Oktober. Das genehmigte
ohne Debatte die vom Abgeordnetenhauſe in den letzten
Sitzungen beſchloſſenen Geſetze in zweiter und dritter
rn worauf der Miniſterpräſident Graf Taaffe
W uftrage des Kaiſers den Reichsrath für vertagt
erklärte.

Petersburg, 26. Oktober. Seit geſtern Abend iſt
Thauwetter eingetreten.

Moskau, 26. Oktober. Der „Moskauer Zeitung“
zufolge hat der Finanzminiſter beim Reichsrathe einen
Geſetz Entwurf eingebracht, wonach der Einfuhrzoll auf
Kupfererz von 4 Kopeken auf einen Rubel pro Pud er
höht werden ſoll.

Stockholm, 26. Oktober. Major Göta vom
Artillerieregiment Fröding iſt zum Militärattaché in Berlin
ernannt worden.

London, 26. Oktober. Laut amtlicher Bekannt
machung erfolgt die Auflöſung des Parlaments am 18.
November d. J.

Konſtantinopel, 26. Oktober. England hat nun
mehr die Einladung der Pforte zur Conferenz mit
einigen Reſerven angenommen.



e

c

h

e

i

c

e

Berliner Börse v. 26. October Ciſenbahn-Stamm-Privrit.Actien.

e r a 7arienbur awkaDeutſche Fonds. Nordhauſen Erfurt 5
Oſtpreuß. Sudbahn 55 123,00

Deutſche ReichsAnleihe. 4 [104,50 G Saalbahn 31431 104, 90b3vrrns. conſol. Steg Anleihe 4 Weimar Gera. 11/321/683,50 G4 103,708J. 31/2 99,10Bdo. Staatsſ aidſcheine 31/299,90bz
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ommerſche 4 101,20b38 IV. u Ser. 112101-70neue 4 100,75636 5e. VI. Ser 42100,106
4 101,756 do VII. Ser. conv. 42 101,706G

Schleſiſche, neue 4 100,„908 do. VIII. Ser. 41 101,706GWeſtpreußiſche. 4 101,50b38 do. S. (v. 85 kündb.) 5 1101,706u do. Reuland 1 101,50b38 do. W eſglhe e ä n 41/2101,50B
Kur und Reumirkij v. 4 r Berlin A ör, u. II. Em
ommerſche 4 101,75 t B. (41/2 101,50 Goſenſche 4 101,506 Berlin Deren (gar.) (41/2102,50 G
eußiſche 4 101,50b3 Berlin. conv. und101;708 Lit. 49/2101,506ſche 4 101,50b36 Berlin Hamburg I. u. m. 4

20Thl.8. Mk. p. S. fr. 94,60b do. III. Em. tonv. 101,506Söln Mind. Prämienſcheine 3 125, 906 SteriinPotsr. i. 4, B. C. 4 1101,506

v Renten von 78 3 87, 50618 412101,506ndw. fand r. e 102,00636 Berün ein. a Vi. E. 4 1101,706
4 161,606 Brau „Freib. Lt. D. bisK. 41/2101,50 G

1876 5 100,006
Cöln Mind. u V. 5n inAusländiſche Fonds. i uit, B. t

Sperr Siklberrente Allg 67,00B rettri-. z 8rente ſt lanun Engl. Jaleipen von 4 M ynſdeburg geei 3. I 104,506
79, bis 73. 5 94,7902 r. Iit. B. 102; 098do. von 7* 4 87, 10 G Wittenberge 3 7,506m Fern 58;863 villir Ludw. unt. bie 1886 5 166, 70b;

3 r rient r u io. rämien 0, 5e. Fran en h 5 1317568 Abdenate. Mir Sr. 120, 800
r. ct e h 53 Obl. I. n. II. Ser.o. r red. r. 5,5 JZrmin S r J 5 h v banſen urt e Tgar enba I ent 5 100,7 b z 107;266 Oberſchl rit, N. i. Ger) 793et e z de Lt. B. Vieh zae Rente 5 8 de Em. von 79 112104,106

Em. von 80 41oßgienß. Südbahn U
Eiſenbahn-St. mmActien. m der ufer was

Dividende 188181 wenige
enMaſtricht e 83, 908 do. 66, 71, 73 onv. e 101, 506gehe reden 2 18, b Thüringer I u. i. Ser. 102Duſchtiehrader B 334 5 do. II. IV. V. u. VI. Cer 41 102,00 G

DuxBodenbach 9 120, 40bz Weimar Gera. 41Carl-Ludwige sbahn gar. 7,026, 43 t b Werrabahn 101,40b3Votthardbahn vollgez. 2122 17 106, 60 G
Zain3, r Ah 45 42/5 99, 50b
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Mittwoch den 28. October:

Baptiſten-Gemeinde: Ab. 8
ſtein, Triftſtraße Nr.

n
m. von 2

Börſenverſammlung:
w.r riften Tichimmer:
von 8--12 Uhr Vorm. und von 2

Kunſtgewerbe-Verein:

c Gottesdienſt im Verſammlungslokal zu Giebichen
äntierigts. Vhleitet (Friedrichſtr.): Geöffnet Vorm. von 9—12 Uhr,

u r

Bücher ausgeliehen und
In den letzten zwei Dienſtſtunden werden täglich

abgeg jeben.
Vorm. 8 im ſtädt. Schützenh auſ

Magdebur h Nr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet
hr Nachm.Leſezimmer on Ab. 7 ab im „Kronprinzen“.

Kaufmänn. Verein vom 13. Nov. 1870: Ab. 8', im Hotel Stadt Berlin.
Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8--10 Turnſtunde in der ſtädt. Turnholle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung im „Paradies“.
Kaufmänn. Turn-Verein: Ab. von 9 Uhr in der ſtädt. Turnhalle.

all. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße 8.
ännerchor: Ab. 8—10 Uebungsſtunde im „Reichskanzler“ Leipzigerſtraße.

Melodie: Ab. 9 Uebungsſtunde in den „Drei
Geſangverein „Helena“ Reſtaurant Forſthaus:

Schwänen“.
r 9 Uhr Ab. Uebungsabend

des gemiſchten Chöres.
Katholiſcher Mänuer-Verein: Ab. von 8—10 im Reſtaur. „Reichskanzler“.

Abds. 8 im „Reichskanzler“.Verein Einigkeit:
Zither- Verein „Harmonie“:

„Roſenthal“.
Aich- und Wagageamt:

und 26 n Abends
Bstaniſcher Garten:

Abds. 7 7 Uhr Uebungsſtunde im Reſtaurant

Wochentags von 8--12 Uhr Mittags

Wochentags 6--12 und 1--6 Uhr.

(gr. Berlin 164).

(gr. Wallſtr. 23).
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. Jnſpektor Merten, Arbeits

anſtalt.
Verpflegungsſtation I. für fremde Rphende: ebendaſelbſt.
derberge zur Heimatb: Mauergaſſe 6b.

Repertoir der Leipziger Theater.

Für Mittwoch
Nenes Theater: Anfang 7 Uhr: Tannhänuſer.
Altes Theater: Anfang 7 Uhr: Der Hüttenbeſitzer.
Carola-Theater: Anfang 8 Uhr: Die furchtbar Nette.
X. S. AK. Mittwoch 5 U. Ueb. f. Damen, Volkssch. Elias.

Bekanntmachung.
Wir machen darauf aufmerkſam, daß wir den Preis für den auf

unſeren Gasanſtalten, am afen Nr. 1 und Krauſenſtraße Nr. 5, ausbeſten weſtphäliſchen Gaskohlen gewonnenen Coaks auf 80
Waſch-Coaks auf 70 pro Hektoliter ab Anſtalt ermäßigt haben.

Halle a /S., den 16. October 1885.
Die Verwaltung

der ſtädtiſchen Gas- und Waſſerwerke.

Holz- Verſteigerung.
Jn der Königlichen Oberförſterei Schkenditz auf dem Unterforſte

Dölau ſollen am Montag den 2. November von Vormittags 10
Uhr ab

circa 50 rm kiefernes Stockholz
40 kieferne Stangen II. und III. Klaſſe
32 Hundert IV. und V. Klaſſe
60 VI. und VII. Klaſſe5H rm kieferne Knüppel

180 rm Durchforſtungs- Reiſig
öffentlich verſteigert

Kaufluſtige wollin ſich zur obenbemerkten Zeit am Forſthauſe
Habichtsfang bei Nietleben einfinden und von den näheren Bedin-
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gungen an Ort und

5 t e à
Schkeuditz, am 23. October 1885.

Königliche Oberförſterei.

werden.

Stelle ſich unterrichten.
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Dem Bankhause
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e e n
bravatten,

Schmeerstr. 33/34.
Blerren-Mützen

Chr. Voigt, Iaudsohuho,

Halle a Saale.Poststrasse 9/10.
lId Hüte

Stets Neuheiten.

Irianimos,den höchſten Anforderungen entſprechend, neben

von Bechstein, Duysen, Steinway-VFlügelnGrößtes Leihinſtitut guter Jnſtrumente.

Gebrauchte

R. Ritter, Halle a/S. leer. II.

New-VorkK. [321
Pianinos zu billigſten Preiſen.

zu billigen
reellster Bedienung bei uns zum Verkanf.

Ilalle a/V.,
Töpferplan 4.

S dolreter Arbeitsſhrde l S

Von Donnerstag, den 29.
October er. an, ſteht wieder ein
großer friſcher Transport

Preiſen bei coulantester und

Grossmann Sohn.

C L.
1 Hauptgewinn eine goldene Süäule

Werth 25 000 Mark.

3079 Gewinne im Gesaumntyy ort

Jeder Loosbestellung sind für Frankirung der Loossendung und Gewinnliste 20 Pf. (für Einschreibsendung

Vol 90 000 M..

Seit 1976: 21 Centralgesch. u. über 600 F. In Pentgehl.:

08WALD NIER's
(Mauptgeschäſt:
BRRIIN, Wallstrasse 25)

chemisch
untersuchte, reine,
ungegypste franz.

Naturweine

Ausf. Preis Courant
gratis franco.

Althee-Bonbons
von vorzüglicher Wirkung
gegen Huſten und Heiſer-

keit empfiehlt [924
Johannes IDtlacher,

Poſtſtraße 10 u.
gr. Ulrichſtraße 35.

85 er Neue Salzheringe Söer
verſende in ſchönſter Waare das
Poſtfaß mit Jnhalt 40-—-50 Stück

arantirt franuco Poſtnachnahmefur 3 Mark L. Brotzen.
902] Greifswald a Oſtſee.
Feluduse, Hapstor b.
Strychnin Weizen (nach meiner
Vorſchrift gebraucht, der Jagd un-
ſchädlich), welchen ich ſeit elf Jah-
ren bereite, empfehle ich als be-

währt wirkſam gegen Nagethiere
und gewähre bei großen Bezügen
(ganzen Gemeinden z. B.) den mög-
lichſt größten Rabatt. 908

Joh. Rädefeld,
GebanerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

Leipzigerſtraße 86.
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egen die Goldwährung getragen, während gerade Hr. Steckner
die Einführung der Goldwährung immer für ſegensreich gehalten hat. Hit dem Jnnungszwange, den beſt
Herren Maercker und Palmis vertreten, ſei wieder Herr
Stecner nicht einverſtanden!
dieſer Satz enthält zwei thatſächliche Unrichtigkeiten.

Ich habe mich bisher niemals mit der Goldwähr
ung beſchäftigt, habe weder für noch gegen dieſelbe
agitirt, noch auch die Agitation gegen die Goldwährung
in landwirthſchaftliche Vereine getragen. Die ſchwierige
Frage der Goldwährung hat mir bisher fern gelegen und ich
pflege nur über Sachen zu ſprechen, mit welchen ich mich
gründlich beſchäftigt habe. Meine Stellung der Währungs-

fage gegenüber iſt eine vollſtändig neutrale und die
Aeußerung von Herrn Carl Meyer hierüber einfach aus
der Luft gegriffen.

Ebenſowenig habe ich mich jemals über die Zwangs
innungen geäußert, es iſt daher eine zweite thatſächliche
Unrichtigkeit, wenn Herr Meyer ſagt: „ich vertrete den
Innungszwang beſonders“.

Wenn Herr Carl Meyer anführt, Niemand mehr
als ich habe für die neue Zollgeſetzgebung agitirt, ſo erweiſt
er mir zu viel Ehre; ich bin allerdings Anhänger der Zoll
politik des Fürſten Reichskanzlers uud habe verſchiedent-
lich, namentlich über die Kornzölle geſprochen; ein Gegen

ſatz in dieſer Beziehung exiſtirt aber meinem Mitkandidaten
gegenüber nicht, denn Herr Commerzienrath Steckner hat
ſich in mehreren Wahlverſammlungen ausdrücklich für eine
gemäßigte Schutzzollpolitik, deren Anhänger auch ich bin,
ausgeſprochen.

Jch weiſe die Jnſinuationen des Herrn Carl Meyer
entſchieden zurück.

Profeſſor Dr. Maercker.

Zu den Landtagswahlen in der Provinz.
L. C. Merſeburg, 25. Oktober. Die Ausſichten für

die Conſervativen im Wahlkreis Merſeburg- Querfurt
ſind bei der bevorſtehenden Wahl recht eng und für
die Liberalen nach Aeußerung der freiſinnigen Wortführer
ſelbſt r zu nennen. Dies iſt wohl auch der Grund,
daß während die Conſervativen einfach auf ihre ſeit langen
Jahren bewährten beiden Abgeordneten, die Herren Weid-
lich und Neubarth hinweiſen, die Liberalen trotz aller
Anſtrengungen erſt einen einzigen Candidaten wieder
ausfindig machen konnten; derſelbe Candidat, dem dieWähler der beiden Kreiſe ſchon zweim al ein entſchiedenes

Nein! T gerufen haben. Trotz dieſes zweimaligen
änzlichen Mißerfolges hält, wie es ſcheint, Herr ProfeſſorVule Merſeburg ſo heißt der Standhafte, ſich ſelbſt

immer noch nun wohl zum dritten und letzten Mal
für den geeignetſten Vertreter unſeres Wahlkreiſes. Es

wäre ihm nur zu wünſchen geweſen, daß er ſich bei ſeinem
„unwiderruflich letzten“ Auftreten nicht an den Rockſchößen
des Herrn Wölfel dem erſtaunten Publikum nochmals
hätte produciren müſſen. Er hat eigentlich nach ſeiner
n erſönktchtett Beſſeres, als ſolche letzte Vorſtellung
verdient!

Denn die Alles verhetzenden Kreuz und Querſprünge
des Herrn Wölfel ſind nur noch die Lachmuskeln des
Merſeburger Publikums zu reizen im Stande, „ernſt ge
nommen“ wird er da, wo er bekannt iſt ſchon lange
nicht mehr.

Die Leſer der „Halliſchen Zeitung“ ſollen heute auch
einmal lachen über dasjenige, was in der Verſammlung
vom 18. Oktober im Thüringerhof zu Merſeburg gegen
einander gehetzt und verhetzt worden iſt: Zunächſt natürlich
e Herr Wölfel los gegen die „Junker und Pfaffen“,
odann wird das Bürgerthum gegen den unbrauchbaren

Adel in einen gefliſſentlichen Gegenſatz gebracht! Nun geht
es weiter in Verdächtigungen gegen die Behörden, den
Miniſter des Jnnern, gegen den Königlichen Regierungs
Präſidenten, und damit Niemand in der Stufenleiter fehle,
gegen die als Volksvertreter durchaus untauglichen Land-
räthe, hierauf werden die Bauern gegen die Großgrund-
beſitzer ein beliebter Jagdgrund die Lehrer gegen
die Localſchulvorſtände, ſodann aber die Geſammtbevöl
kerung gegen die „Pfaffen“ mit folgender höchſt bemerkenswerther Aeußerung gehetzt, des Inhalts Die Mehrheit
unſerer proteſtantiſchen Geiſtlichkeit würde,
wenn es nach deren innerſten Wünſchen ginge
bald wieder den Scheiterhaufen aufrichten!

Halt! Hier müſſen wir doch einen Augenblick bei dieſer
Hetzjagd Athem holen! Iſt das wirklich wahr? Gewiß,
noch mehr, man höre und ſtaune: Nach dem ſteno
W c Bericht des Merſeburger Correſpondenten

r. 207 ſollen ſogar nach dem vorſtehenden Scheiter
aufenAusſpruch aufmerkſame Zuhörer nicht etwa den
lick zu Boden geſenkt und den Kopf geſchüttelt nein,gerufen haben „Sehr richtig!“ Wan dieſe Wahr

nehmung wirklich unzweifelhaft feſt ſteht, ſo bleibt
Nichts mehr zu wünſchen übrig als daß, natür
lich nur für dieſe Sehr richtig Rufer, bei
dem nächſtens tagenden Provinziallandtage ein Anbau für„Unheilbare“ an dem Scherbitzer Anſtaltsgebaude be

willigt werde! Nun geht die Hetze weiter gegen die
böſen Gutsbeſitzer, welche ſich von der Capitalrentenſteuer

rücken wollten, gegen die Junker, welche ſich die Schul
nd Armenlaſten abwälzten, dafür frei auf den Gefilden

Halle, Mittwoch, 28. October 1885.

der Bauern jagen möchten, immer weiter über Stock und
Stein, in Form von Unwahrheit und Entſtellung!
Sollte man es für möglich halten, daß in unſerem aufge-
klärten Zeitalter ſolchen unbewieſenen, im höchſten Maße
lächerlichen Behauptungen noch Jemand Glauben ſchenken
könnte? Dies iſt aber die getreue Schildernng der
jenigen Protection, welche der bedauernswerthe Candidat
der freiſinnigen Partei für den Wahlkreis Merſeburg-
Querfurt ſchlechterdings ſich gefallen laſſen muß.

Wahrlich, wenn die „Enthüllungen“ des
Herrn von Rauchhaupt über den Herrn Wölfel
bei Gelegenheit der letzten Reichstagswahl
Manchen noch im Unklaren gelaſſen habenſollten,
wes Geiſtes Kind dieſer Herr iſt in ſeinen Re-
den „entlarvt“ er ſich ſelbſt!

Nb. Naumburg, 26. Oktober. Statt des Herrn v. Hell-
dorf iſt nunmehr Herr Rechtsanwalt Tollkiemitt hier Sei-
tens der Deutſchfreiſinnigen unſeres Wahlkreiſes als Candidat
aufgeſtellt worden.

Eisleben, 26. Oktober. Der Vorſtand des libe-
ralen Wahlvereins der beiden Mansfelder Kreiſe macht
bekannt, daß ſie diesmal von einer Agitation zur bevorſtehenden
Landtagswahl abſehen. Jeder Liberale ſoll nach Rechtfinden
handeln und ſeine Stimme, wenn er wählt, einem Parteigenoſſen

geben. hwo Magdeburg, 25. Qkt. Jm großen Saale des Fürſten-
hofes fand hier geſtern eine Verſammlung der Nationalliberalen
ſtatt, in der auch die Herren von Benda und Gärtner an
weſend waren und zu ihren Wählern ſprachen. Die National-
liberalen haben ſich bekanntlich wie auch bei der letzten Reichs
tagswahl von dem Bündniß mit den Deutſchfreiſinnigen losgeſagt.

h Genthin, 26. Oktober. Jn Anknüpfung an meine letzte
Meldung, wonach es höchſt zweifelhaft erſcheint, ob ſich der con
ſervative Herr Landrath von PlothoBurg bereit finden laſſen
werde, das ihm in Gemeinſchaft mit dem nationalliberalen Herrn
Profeſſor Dr. Friedberg- Halle angetragene Mandat anzu-
nehmen, kann ich Jhnen heute das Gegentheil mittheilen.
Nach dem nunmehr in der Magdeburger ung veröffent
lichten Wahlaufruf der Nationalliberalen und Conſervativen iſt
dieſes Wahlcompromiß wohl nun als poſitive Thatſache 4* be
trachten. Herr Profeſſor Dr. Friedberg-Halle, der ſich alſo
hier von Nationalliberalen und Conſervativen aufſtellen läßt,
iſt übrigens derſelbe Herr, welcher noch am 19. d. Mts. bei der
in Wettin abgehaltenen Wahlverſammlung als ſo eifriger Ver-
theidiger des nationalliberal-deutſchfreiſinnigen Compro-
miſſes auftrat. Wie erklärt der bekannte „Graf Oerindur dieſen
Zwieſpalt der Natur“ eines nationalliberalen Profeſſors?

u. Schönebeck, 26. Oktober. Jn der am Sonnabend in
Güſten ſtattgehabten Wahlverſammlung waren beide Candidaten
der nationalen Mittelpartei (Freiconſervative) Konſul
Stengel-Staßfurt und Bergwerksbeſitzer Douglas-Aſchers-
leben anweſend, um beide ihren Standpunkt klarzulegen, über
ihre bisherige Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe zu berichten und
die vorliegenden Ziele der Partei zu bezeichnen. Aus der Rede
des Abgeordneten Douglas heben wir hervor, daß die Abge
ordneten Bennigſen, von Benda und andere hervorragende Mit
glieder der nationalliberalen Partei es D. durchaus nicht ver
übelt haben, daß er nicht ihrer, ſondern der freiconſervativen
Partei beigetreten ſei. Die von fortſchrittlicher Seite verbreitete
Behauptung, dieſe beide Parteien ſeien uneinig, ſei durchaus
falſch. Ferner berichtete derſelbe Redner über ſeine Thätigkeit
in den Commiſſionen; große Reden ſeien allerdings dabei nicht
von ihm gehalten, dieſe koſteten dem Staate nur Geld und den
Rednern Arbeitskraft, beides könne nützlicher angewendet werden.
Den Deutſch freiſinnigen ſei die Berechtigung zur Fübrung
ihres Parteinamens abzuſprechen, denn ſie hülfen den Polen
zum Siege über einen Deutſchen der Mittelpartei (Jnowarzlaw)
und leiſteten dem Centrum Heeresfolge, trotzdem dieſe Partei ſich
immer frage: „Was wünſcht man in Rom?“ Mit einem kräf-
tigen Hoch auf den Kaiſer wurde die Verſammlung geſchloſſen.

Wir fügen noch bei, daß bis iebt von liberaler Seite keine
Candidaten in unſerem Wahlkreiſe (Calbe Aſchersleben) aufge
ſtellt ſind. Wie es heißt, ſoll dies auch wegen der geringen Aus-
ſichten auf Sieg unterbleiben; es würden ſich dann wohl die
Gegner der beiden genannten Candidaten der Wahl enthalten.

Zweite ordentliche Generalſynode.
14. Sitzungstag.

Vorſitzender Graf Arnim-Boytzenburg
Sitzung um 9 Uhr.

Das hält Konſiſtorialrath Schott (Barby),
welcher darin beſonders des Kaiſers gedachte, der nach ſchweren
Anfechtungen wunderbar geſtärkt in ſeine Hauptſtadt zurückge
kehrt ſei und vor welchem zu erſcheinen heute die Generalſynode
das Glück habe.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Berathung des
Kirchengeſetzes, betreffend die Fürſorge für die Wittwen
und Waiſen der Geiſtlichen. Bexväichterſtatter iſt Juſtizrath
Stämmler (Berlin). Die Motive des Geſetzes verweiſen darauf,
daß die Fürſorge für die Hinterbliebenen der Geiſtlichen als eine
Verpflichtung der evangeliſchen Kirche ſchon frühzeitig anerkannt
worden iſt. Für das vormalige Herzogthum Preußen giebt die
preußiſche Kirchenordnung (Biſchoffswahl) von 1568 in dem
Kapitel „Von den vorlebten Pfarrherrn“ dieſer Verpflichtung
Ausdruck. Aus den Kirchenordnungen des 16. und 17. Jahr-
hunderts ſind die zumeiſt noch heute als provinzialrechtliche Be
rn in Kraft ſtehenden Normen entſtanden. Durch dieſe
owohl, wie durch die Einrichtung der ſtaatlichen Allgemeinen

Wittwenverpflegungsanſtalt und durch den in den Staatshaus
haltsetat eingeſtellten Fonds zur Unterſtützung für Hinterbliebene
von Geiſtlichen und Kirchenbeamten iſt bisher die Möglichkeit
einer Abhilfe für die dringendſten Bedürfniſſe 7 Jm
Ganzen herrſchen aber große und Unvollkom-menheit. Durch den vorliegenden Entwurf ſoll dieſer Gegen
ſtand unter thunlichſter Heranziehung ſtaatlicher Beihilfen eine
befriedigende Ordnung auf kirchlichem Gebiete finden. Die
Gründung eines Centralfonds der evangeliſchen Landeskirche, von
welchem die Wittwen und Waiſengelder gezahlt werden iſt die
Vorausſetzung des Geſetzes. Für die Ausſtattung derſelben iſt
zuerſt in Betracht genommen der auch im Staatsgeſetze den Beamten
auferlegte Beitrag von 3 des Einkommens, ferner eine jährliche
Rente von 450000 .4 aus der Staatskaſſe als Entſchädigung für die
dadurch zu bewirkende Befreiung von der Zuſchußleiſtung zu der All
ge einen Wittwenverpflegungsanſtalt, ſodann die eines
aus den Erſparni en des landeskirchlichen Penſionsfonds zu
uberweiſenden Grundkapitals von 1 Million Mark, ferner eine
landeskirchliche Umlage bis zum Höchſtbetrage von 1 Prozent.
Der Geſetzentwurf et Allgemeinen an das Ruhegehalts
geſetz an, da er ſowohl in Betreff der u Wittwen
und Waiſengelder und damit in Betreff der Bemeſſung des
Dienſteinkommens und des Dienſtalters auf deſſen Beſtimmungen
beruht, ein erhebliches Kapital aus dem Vermögen des Penſions-
ſener entnommen wird c. 2c. Berichterſtatter Syn. Stämmler
ührt Namens der Kommiſſion aus, e dieſelbe ſich mangels
genügender Unterlagen außer Stande ſieht, auf den dem Geſetz
entwurfe zum Grunde liegenden Plan einer Uebernahme der bei

der Allgemeinen für Ehefrauenund Wittwen von Geiſtlichen verſicherten Penſionen gegen eine
immerwährende ſcht Rente einzugehen. Die Kommiſſion ſei
keineswegs grundſätzlich atnenrigt behufs einheitlicher Regelung
des geſammten kirchlichen Reliktenweſens die Verpflichtungen des
Staates aus dieſen Verſicherungen gegen Ueberweiſung der dafür
u zahlenden Wittwenkaſſen- Beiträge gegen eine dem Maß derſtaatlichen Verpflichtungen entſprechende Abfindung und gegen

Entſchädigung für die der Kirche erwachſenden Verwaltungskoſten
auf den neu zu errichtenden Reliktenfonds zu übernehmen. Sie
empfiehlt vielmehr, daß die Generalſynode den dringenden W unſch

eröffnet die

Beilage zu .7 252 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke' ſchen Verlage.

ausſpreche, daß der Eoangeliſche Oberkirchenrath in dieſer Richt
ung mit den zuſtändigen Staatsbehörden in fernere Verhand
lung treten und event. der Generalſynode eine weitere Vor-
lage machen möge. Die Kommiſſion beantragt deshalb
ſchließlich: Generalſynode wolle die Ergebniſſe der Berathungen
der Kommiſſion dem Evangeliſchen Oberkirchenrath mit dem
dringenden Wunſch überweiſen: Behufs thunlichſt baldiger Ord-
u des PfarrReliktenweſens durch Kirchengeſetz die General
ſynode zu einer außerordentlichen Seſſion wieder einzuberufen.

Syn. Hegel empfiehlt dagegen dringend, die ſehr ſorgſam
durchgearbeitete Vorlage des Evangeliſchen Oberkirchenraths nicht
in dieſer Weiſe zu erledigen, ſondern in dieſer hochwichtigen

rage mit einem poſitiven Reſultat abzuſchließen. Dieſelbe Bitte
e Präſident Dr. Hermes der Synode ans Herz, indem er ein-
zelne techniſche Bedenken des Referenten widerlegt. Hierauf
wird die Sitzung bis 1 Uhr vertagt und die Mitglieder begeben

ch zur Begrüßung des Kaiſers in die Kapelle des Domkandi-
datenStifts.

Aus der ovin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.i ftatietDer bisherige wiſſenſchaſtliche Hilfslehrer am Stadt

Gymnaſium zu Halle Nepvmann iſt zum ordentlichen
Lehrer am Progymnaſium zu Weißenfels ernannt worden.

Der Kreis-Bauinſpektor Stocks zu Schleuſingen
iſt in gleicher Amtseigenſchaft nach Sam.er Regierungs
bezirk Poſen), und der bisherige techniſche Hülfsarbeiter
bei der Königlichen Regierung in Wiesbaden, Bauinſpektor
Caspary, in die Kreis Bauinſpektorſtelle für den Bau
kreis Suhl-Schleuſingen, unter Anweiſung des Amtsſitzes
in Suhl, verſetzt worden.

rg Lettin, 256. Oktober. (Unglücksfall.) Als
geſtern Vormittag beim Ausſpannen der Pferde des Guts
beſitzers Gotthilf Hage hier das eine derſelben durch die
Hofthür geführt wurde, blieb daſſelbe mit dem Kummet
hängen und warf bei den Bemühungen ſich loszureißen,
den einen Thorflügel um, welcher die 76 Jahre alte Frau
Reinicke traf und dieſelbe ſo ſchwer verletzte, daß ſie trotz
der ſofort herbeigeholten 4 Hilfe, nach wenigen
Stunden an den erhaltenen Verletzungen verſtarb.

st Oberröblingen, 25. Oktober. (Ueberfahren.)
Geſtern wurde i ein neunjähriger Knabe, welcher von
dem Wagen, auf dem er geſeſſen, herunterfiel, überfahren
und ſchwer verletzt.

Eisleben, 26. Oktob. (Verſchiedenes.) Geſtern
gegen Abend brannte in der Nähe der Oberhütte ein Diemen
ab. Ueber die Entſtehung des Feuers iſt o nichts
bekannt. Der Gymnagaſialoberlehrer Prof. Dr. Knauth
iſt zum Direktor des ſtädtiſchen Gymnaſiums zu Neuhaldens-
leben ernannt worden. Geſtern feierte der Guſtav
Adolf-Zweigverein ſein Jahresfeſt in der St. Andreas-
kirche. Feſtprediger war Inſpektor Palmié- Halle.
gorr a Gottesdienſt fand eine Nachfeier im Mansfelder

ofe ſtatt.
Bl. Zörbig, 24. Oktober. (Selbſtmord.) Am 22.

d. Mts. erhängte ſich hierſelbſt in der Scheune des Pohl
ſchen Gehöfts mittelſt eines Dachdeckerſtrickes der Dach-
deckermeiſter Franz Kohl. Alle ſofort angeſtellten Wieder
belebungsverſuche blieben ohne Erfolg. Gegen den p. Kohl
ſchwebte ein Strafverfahreu, und mag die Furcht vor der
zu erwartenden Strafe das Motiv zum Selbſtmord

L Weißenfels, 25. Oktober. Unglücksfall.) Geſtern
ſtürzte ein mit Anſtreichen der über die ſogenannte Lache
führenden Eiſenbahnbrücke beſchäftigter Maler in die Saale.
Seine Leiche konnte erſt nach einer Stunde gefunden werden.

K. Naumburg, 23. Oktober. (Schwurgericht.)
eute wurde nur eine Anklage, und zwar aus S 177 destrafgeſetzbuchs gegen den eines Gunkelmann aus

Windeberg, einen ſchon 18 Mal beftraften Menſchen, ver
handelt. Die unter Ausſchluß der Oeffentlichkeit erfolgte
Verhandlung endigte mit der Freiſprechung des Angeklagten.

Freyburg, 25. Oktober. (Kirchliche Wahlen.
Bierſteuer.) Bei den heute ſtattgehaben Ergänzungs
wahlen der Hälfte der Mitglieder des Gem.Kirchenraths
und der kirchlichen Gem.-Vertr. wurden die bisherigen Mit
glieder ſämmtlich wieder We Der Herr Miniſter
hat die Einführung einer ſtädtiſchen Bierſteuer genehmigt.
Dieſelbe wird bereits vom 1. November ab nach den-
ſelben Sätzen zur Erhebung gelangen, wie ſie bereits in
Naumburg und anderen Städten erhoben wird.

u. Schönebeck. 24. Oktober. (Verhütetes
Unglück.) Am vergangenen Donnerstage ſollte auf dem
hieſigen Salinenhofe ein Schornſtein, welcher zu
den beiden Kothen „Staßfurt“ und „Salza“ (beide abge-
brochen) gehört hatte, niedergelegt werden. Man pflegt
dieſe Arbeit ſo auszuführen, daß man unter den Schorn
ſtein Dynamit legt, dieſes entzündet und ſo den Schorn-
ſtein ſtürzt. Die nöthigen Vorarbeiten wurden Vormittags
verrichtet, nachmittags ſollte das Dynamit gelegt werden.
Sei es nun, daß man das Erdreich zu ſehr unterhöhlt oder
ob der Schornſtein nicht mehr recht feſtgeſtanden hatte,
kurz, derſelbe fing an ſich r bewegen. Glücklicherweiſe
warnte ein außenſtehender Arbeiter, der die Bewegung
bemerkte, rechtzeitig, ſo daß Beamte und Arbeiter, welche
ſich ahnungslos in der Nähe ſich flüchten
konnten. Jm nächſten Augenblicke ſtürzte der Schornſtein
mit einem furchtbaren Getöſe auf die Erde, eine Staub-
wolke hüllte Alles ein, aber alle Menſchen waren mit dem
bloßen Schreck davon gekommen.

Torgan, 24. Oktober. Deutſcher Schul-
verein.) Jn der geſtrigen Verſammlung der OrtsgruppeTorgau des deutſchen Schulvereins hielt Herr Pa tor

Hermann in Suptitz einen Vortrag über „Die Sachſen
in Siebenbürgen“. Nach einigen Bemerkungen überdie allgemeinen Zuſtände der Deutſchen in Oeſterreich gab

der Redner eine Schilderung der geographiſchen Verhält
niſſe Siebeubürgens, ſeiner Bodenbeſchaffenheit, ſeines
Reichthums an Wein, Obſt, an Pferden ec., woran ſich
ein Ueberblick über die geſchichtliche Entwickelung des
Landes ſchloß. Die Bewohner Siebenbürgens ſind ein-
gewanderte Deutſche; ſie werden gemeiniglich Sachſen ge-
nannt, ſtammen aber, wie man dies an der Sprache nach
weiſen kann, aus Oberdeutſchland. Jm Laufe der Jahr
hunderte ſind die Magyaren je mehr und mehr beſtrebt
geweſen, das Deutſchthum zu unterdrücken, namentlich in
der jüngſten Zeit unter dem Miniſterium Taafe. Derbeute Schulverein hat nun den Zweck, das Deutſchthum
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in Oeſterreich vor dem Unterdrücken durch das Magyaren-
und Slaventhum zu ſchützen, und zwar vornehmlich durch
Gründung von deutſchen Schulen, durch Anſchaffung deut-
ſcher Bibliotheken, wie Verbreitung deutſcher
Bücher und Zeitſchriften. Zum Schluſſe erging an die
Verſammelten eine Aufforderung zum Beitritt. Dem
deutſchen Schulvereine ſteht ohne Zweifel ein weites Feld
für ſeine Wirkſamkeit offen. (Könnte ſolche nicht vielleicht
eine größere und geſegnetere werden, wenn er Hand in
Hand mit dem Guſtav-Adolf-Verein arbeiten würde

S Sondershauſen, 26. Oktober. (Muſikaliſches.)
Geſtern fand in der Aula des Staatsſchulgebäudes hier
eine Soiree für Kammermuſik ſtatt, ausgeführt von Mit-
gliedern der fürſtlichen Hofkapelle und Herrn Profeſſor
Wendling aus Leipzig. Der Ertrag derſelben kam dem
hieſigen Frauenverein, einem Unterſtützungsverein für die
Stadtarmen, zu Gute. Dieſer Umſtand, ſowie auch der,
daß der prächtige Schulſaal ſeit Fertigſtellung des neuen
Schulgebäudes zum erſten Male für eine ſolche Veran-
ſtaltung überlaſſen wurde, hatte ein zahlreiches Publikum
zuſammengeführt, dem mit zwei Streich quartetten von Mozart
und Haydn, einem Violinſolo und verſchiedenen Klavier
ſätzen, Marſch von Hiller, Scherzo von Judasſohn, Mazurka
von Grünfeld u. a., letztere von dem Leipziger Gaſte vor
trefflich geſpielt, reicher Kunſtgenuß geboten wurde.

u. Gera (Reuß), 25. Oktober. (Kinderkrank-
heiten.) Jn den letzten Wochen litten hier viele Kinder
an Halskrankheiten. Dabei wurde die Wahrnehmung ge
macht, daß ſolche Kinder, welche während des Sommers
öfter im Fluſſe gebadet hatten, entweder ganz verſchont
blieben oder doch nur in ganz leichter Weiſe erkrankten.

z. Jeſſen, 24. Oktober. (Kirchliches. Jagd.)
Zu der hieſigen Digconatſtelle, welche ſeit ziemlich 2 Jahren
unbeſetzt iſt, wurde der bisherige Hilfsprediger, Herr Predigt
amtscandidat Flaiſchlen, zum Diakonus von Jeſſen und
Pfarrer von Arnsdorf deſignirt. Bei der vor kurzem
von Herrn Otto Friedrich-Zahna auf Leipa'er Flur ab-
gehaltenen Treibjagd auf Hochwild wurde nicht ſoviel ge-
ſchoſſen als im vorigen Jahre, nur 1 prächtiger Hirſch
und ein Rehbock, während eine größere Menge, 11 Stück,
glücklich entkamen.
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Todesfälle.
Wien, 24 Oetober. Der Generalintendant Baron Hof-

mann iſt heute Nachmittag 3' Uhr geſtorben.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 24. Oktober.

Eheſchließungen: er Drechsler Johann Friedrich Otto
Becker, Gommergaſſe 13, und Friederike Bertha Nanny Neu-mann, Taubenſtraße 16 Der Sattler Auguſt Friedrich
Wilhelm Hofſchmidt, Landwehrſtraße 11a, und Auguſte Marie
Antonie Louiſe Wagner, Steinweg 34. Der Handarbeiter
Franz Heinrich Kubon und Wilhelmine Henriette Häußler,
Freudenplan 7. Der Schriftſetzer Friedrich Otto Friedrich,
gr. Steinſtraße 17, und Friederike Emilie Böttcher, Erötz bei
Zörbig. Der Handarbeiter Friedrich Wilhelm Strähler
und Marie Thereſe Chriſtiave Fricke, Rathhausgaſſe 19.
Der Feldwebel Carl Andreas Bergmann Rathhausgaſſe 12,
und Catharina Maxia Anna Magdalena Saul, Klausthor-
ſtraße 16 Der Direktor Dr. phil. Robert Julius Alexander
Harang und Louiſe Tſchiſchwitz, Wörmlitzerſtraße 30. Der
Maler Joſeph Bolz, gr. Berlin 8, und Marie Minna Thiele,
Rothenburg aS. Der Kaufmann Hermann Friedrich David
Chriſtian Heller, Marktplatz 24, und Emma Traxdorf, Scharrn-
aſſe 7. Der Brenynmeiſter Eduard Wilhelm Franz Rudloff,Klemnſchmieden 5, und Wilhelmine Emilie Henriette Emma

Scharf, Trebbichau. Der Fabrikarbeiter Heinrich Auguſt
Henning, gen. Koch, und Friederike Wilbelmine Marie Bern-
W Bockehörner 10. Der Schloſſer Ernſt Antonio Teutſch,
Trödel 16, und Pauline Antonie Nollau, Mühlweg 46.
Der Kellyer Ernſt Wilhelm Gierſch, Bernburgerſtr. 18b, und
Mathilde Ottilie Schmidt, Mühlgaſſe 5. Der Schmied Jo-
hann Louis Carl Cothe, alte x Markt 7, und Louiſe Friederike
Rabe, vor dem Steinthor 10. Der Schneider Carl Otto
Bergner, Bernburgerſtraße 26, und Henriette Emilie Rammelt,
Henriettenſtraße 124.

Geboren: Dem Polizei ergeant Friedrich Kretzſchmann,
Baderei 4, ein S, Johann Friedrich. Dem Papierhändler
Heinrich Gundlach Breiteſtraße 32, Zwillingstöchter Dem
Dienſtmanns Jnſtituts -Jnhaber Ferdinand Friedrich, alter
Markt 33, ein Sohn, Alfred Otto Karl. m
Theodor Starke, gr. Steinſtraße 9, ein S., Friedrich Wilhelm
Arthur.

wo kenne u
Die Wahl der Wahlmänner zur Wahl der Landtagsabgeordneten

für die nächſte Legislaturperiode findet

ftatt.
am 29 Oktober d. J., von Vormittags 10 Uhr ab

Die Stadt Löbejün iſt hierzu in 3 Wahlbezirke getheilt worden,
von denven der 1. Bezirk 6, der 2. Bezirk 4, der 3. Bezirk 3 Wahl-
männer zu wählen hat.

Der 1. Bezirk umfaßt die Häuſer von Nr. 1 bis inel. 124 und
von Nr. 316 bis incl. 357 b.

Das Wahllokal dieſes Bezirks iſt der Saal des Schützenhauſes;
Wahlvorſteher iſt der Bürgermeiſter Roiechk, Stellvertreter der Guts-
beſitzer Nord mann.

Der 2. Bezirk umfaßt die Häuſer von Nr. 124a bis incl. 262
und von Nr. 358 bis incl. 374 a.

Das Wahllokal dieſes Bezirks iſt der Saal des Gaſthofs zum
ſchwarzen Adler; Wahlvorſteher iſt der Rentier F. Menneckoe,
Stellvertreter der Fleiſchermeiſter F. Deparadoe.

Der 3. Bezirk umfaßt die Häuſer von Nr. 263 bis incl. 315
und Nr. 375 bis incl. 436.

Das Wahllokal dieſes Bezirks iſt der Saal des Gaſthofs zum
Schwan Wahlvorſteher iſt der Oberprediger Graue, Stellvertreter
der Diakonus Galle

Die dritte Abtheilung wählt zuerſt, die erſte zuletzt.
Löbeſün, den 26. Oktober 1885.

Der Magiſtrat.

Dem Privatlehrer
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Sohn, Hermann Franz. Dem Kartenmacher Max Döhler,
War a 17, eine T., Caroline Eliſe Martha. Drei
unehel. Söhne. Eine unehel. T. Dem Gutsbeſitzer Albert
Köke, Diemitz, eine Tochter, Marie Anna. Dem Schuh
macher Carl Schöbel, Graſeweg 1, ein Sohn.

Geſtorben: Des Fabrikmeiſter Albert Schild T., 7 Tage,
Hoſpitalplatz 11. Des Kaufmann Paul Gieſemann Tochter,
Paula Louiſe, 1 J. 4 M. 8 T. Gütchenſtraße I. Des Ar-
beiter Valentin Kiſtner Sohn, Otto, 1 Jahr 9 M. 3 T, Diako-
niſſenhaus. Des Conditor Auguſt Müntner Tochter, Anna
Marie Pauline, 3 J. 1 M. 27 Tage, gr. Klausſtraße 25. Des
Former Heinrich Hellwing Tochter, Jda Friederike, 2 J. 5 M.

T, Schmiedſtraße 7. Der Zimmermann Auguſt Ernſt
Leberecht Eberhardt, 48 J. 4 Tage, Königsſtr. 24. Der Vor-
arbeiter Friedrich Chriſtian Carl Naumann, 48 Jahr, 3 Mon.
22 Tage, IV. Vereinsſtr. 12. Des Schuhmacher C. Schöbel
S., 21 St Graſeweg 1. Ein unehel. Sohn.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an:
Nachgeburts Verblutung 1, Schwäche 2, Lungenſchwindſucht 4,
Krämpfen 3, Hirnleiden 1, Scharlach 1. Darmkatarrh 2, Herz-
fehler 1, Diphtheritis 5, Brechdurchfall 1, Bruſtkrebs 1, Rücken
marksentzündung 1, Knochenleiden 1, Lungenentzündung 2,
Magenkrebs 1, Sarkom 1, Kinnbackenkrampf 1, Lungenödem 1,

1, Selbſtmord (durch Erſchießen) 1, zuſammen 32
Perſonen, darunter 4 in hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene
Ortsfremde.

Jrnduftrie, Handel und Verkehr.
Die Einnahmen des Jtalieniſchen Mittelmeer-

Eiſenbahnnetzes während der zweiten Dekade des October
betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung 3931568 Fres. Dieſes
günſtige Reſultat hat in den Actien der Bahn ein ſehr umfang
reiches Geſchäft zu ſteigenden Courſen hervorgerufen.

Die im deutſchen Reiche beſtehenden 5 Staats-Lotterien
entrichten der „B. B.
ſammen 5425000

Jn Lodz iſt die große Baumwollenſpinnerei von S.
Heymann abgebrannt; der Schaden ſoll über 200000 Rubel
betragen

Die Generalverſammlung der Neußer Papier- und
Pergamentpapierfabrik hat die Dividende pro 188185 auf159 ſeſtgeſeht diejenige der Thodi'ſchen Papierfabrik in Hayns-

berg auf 11
Die Eeneralverſammlung der Deutſchen Grund-

credit-Bank in Gotha hat die vorgeſchlagenen Statuten-
Aenderungen genehmigt und Herrn Eduard Hegewald in Gotha
in den Aufſichtsrath gewählt.

Die Landſtändiſche Bank zu Bauten beakſichtigt
die noch umlaufenden 4 (Lauſitzer) Pfandbriefe zur Rückzahlung
zu kündigen, offerirt aber den Jnhabern einen Umtauſch in
329ige Stücke und Auszahlung einer Prämie von 2, Die-
jenigen Pfandbriefinhaber, welche dieſe Offerte acceptiren, haben
ihre 49igen Stücke in der Zeit vom 2. 21. November ein-
zureichen.

Zucker-Export-Statiſtik. Es wurden zum Export
abgefertigt von Anfang Auguſt bis Ende September 1885:
153560 Etr. raffinirter und 520750 Etr. Rohzucker, dazu Export
abfertigung per erſte Hälfte October 1885: 42780 Centner raffi
nirter und 252000 Centner Rohzucker. Summa Exportab-
fertigung bis Mitte October 1885: 196330 Etr. raffinirter und
772 750 CEtr. Rohzucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth 1 008346
Centner. Vagegen wurden zum Export abgefertigt von An
fang Auguſt bis Mitte October 1884: 371410 Ctr. raffinirter
und 1071330 Ctr. Rohzucker oder zuſammen in Rohzuckerwerth
1517 022 Ctr. Sonach Minder-Export bis Mitte October
1885: 508676 Ctr.

Alle in die n gelangenden Mittheilungen
ſtimmen darin überein, daß ſich die Kali-Jnduſtrie nach
einer faſt zweijäbhrigen Flaue wieder in einer günſtigeren Lage
befindet und ſich immer mehr und mehr beſſer. Das Verkaufe-
Syndicat der Chlorkaliumfabriken ſoll ſo viel Aufträge haben
daß vorausſichtlich eine Ertöhung der Carnallitförderung noth-
wendig wird.

Das „L. D“ ſchreibt: Neuerdings wurden Gerüchte über

zufolge eine jährliche Steuer von zu

angeblich der Zuckerfabrik Glauzig in Folge des Brandes
der Fabrik erwachſende Verluſte in Umlauf geſetzt. So wurde
leiſpielsweiſe behauptet, es wären 10000 Ctr. Zucker verbrannt,
welcher nicht verſichert geweſen ſei 2c. Wir können alle dieſe
Gerüchte als erfunden bezeichnen. Die vom Feuer ergriffenen
Gebäude und Maſchinen 2c. ſind auf Grund einer vor zwei
Jahren von Sachverſtändigen aufgenommenen Taxe verſichert,
und wird auf Grundlage dieſer Taxe die Regulirung ſtattfinden.
Für die in jenen Gebäuden vorhanden geweſenen Vorräthe an
Roh, Halb und Ganzfabrikaten, Materialien c. iſt eine aus-
reichende Summe verſichert worden. Die bis jetzt noch nicht
verarbeiteten Rüben ſind bereits zum Tagespreiſe an andere
Fabriken verkauft worden.

Der in Hamburg domicilirenden Hanſeatiſchen e uer-
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Bekanntmachung.

werden ſämmtlicher t w zu der am
d

zwar umfaßt der
I. Bezirk die Trotha'ſche-, Anger-,

Ränzelgaſſe:

II. Bezirk die Burg-, Rain-, Stein-,
Königsberg:

Wahllokal: Gafthof zum Mohr,
Wahlvorſteher:
Stellvertreter Kämmerer Rudloff;

Wa iStellvertreter: Techniker Jſfenſee;

Wahllokal: Rieſe's Geſellſchaftshaus,

Stellvertreter:
V. Bezirk die Advocaten-, Goſen,

bis 13 und 264 bis 38:

Jn Bezug auf die
der

ſel

Höhe dieſes Actien Capitals b ie CPreußiſchen Regierung daß die Erben Co
en der Zuſtimmung der Preuß. Staats Regierung beblrdes-

Bericht der Halleſchen Getreide und Producten,Börſe. Produtken
Halle a S., den 27. October 1885.

Preiſe mit Ausſchluß der Maklergebühr
t 100 91 per 1000 Kilo Netto.

eizen filo mittlerer 135--150 beſter bis 150märk. bis 162.4. Roggen 1000 Kilo 140--148 4. Gerſte e
Futter- 120--135 -4, Landgerſte 142—-150.4, feine Cdevaliergerſt
i. Hafer 1000 Kilo 140-147 Mais 1009 a

Raps Rübſen 1000 Kilo GibErbſen 1000 Kilo Victoria 150 160 Kümmel excl Sack
er 190 Kilo netto 88-90 Stärke incl. Faß v. 10 Kiden po. 100 Kilo netto 33 70 g
rmittelte Preiſe des Großhandels p. 100 Kilo

Netto.
Linſen Boten Lupinen, Kleeſaaten ohne Angebot Futter-

artikel: Futtermehl 14.4. Roggenkleie 10,50 Weizenſchaalen
8--8 Weizengrieskleie 89.--9 Malzkeime helle 950 bis
19.00 dunkle 850—9 Helkuchen 12 1250 bezahlt
Malz 26--27,50 Rüböl 45,50 Petroleum
Solaröl 0825,39 1476 Spiritus 10000 Liter-Procent
loco ſtill, Kartoffel- 39 Rübenſpiritus 38,25

Getreidebericht von H. Wagner Sohn.
Halle a. S., den 27. October 1885.

Die Stimmung des Marktes war ruhig und waren letzte
Preiſe ſchwer erreichbar.

Weizen pr. 12 Säcke à 85 Kilo brutto Mittelſorten 141
bis 150 feine Qualitäten 153--162 Roggen pr. 12
Säcke à Kilo brutto je nach Qualität 141 147

SGerfte pr. 12 Säcke 75 Kilo brutto je nach Qualität
114--138., feinſte bis 144.4. Raps pr. 12 Säcke à 76 Kilo brutto
162--174 .4. Rübſen pr. à 12 Säcke 76 Kilo brutto

Hafer pr. 12 Säcke à 50 Kilo brutto Waare 87—93
VFictoria Erbſen pr. 12 Säcke à 90 Kilo brutto 174 .4
Mais pr. 1000 Kilo netto Donau amerikaniſcher
4. Lubpinen pr. 1000 Kilo netto Kümmelper 50 Kilo netto bis 40 -4.

G. C. Kühlewein.Hetreide, Hülſenfrüchte, Oelſaaten, Mühlenfabrikate,
Erfurt, den 24. October 1885. Auf trübe, regreriſche Witter

ung zu Anfang der Woche folgte in der Nacht zum Mittwoch
leichter Froſt, alsdann wieder angenehme Herbſttage.

Das Getreidegeſchäft hat ſeine beſſere Stimmung bei
behalten und konnten Preiſe in Folge der noch immer beſchränkten
Zufuhren ſich vollſtändig behaupten.

W Hülſenfrüchte rege Frage.
Weizen 153--160, Roggen 148--154, Gerſte 130—165, Hafer,

128 --134, Raps 208--210, Dotter 220—230, Lein 250--270
per 1000 Kilo. Mohn, blau, 37—39, do. grau 35—36, Erbſen

elb und grün, 14--17, do. Victoria 16,60-—-18, Linſen 23-55,
Bohnen, weiß, 21--22, Viehbohnen 13,50--14,50, Wicken 13-—13,50
Lupinen Gerſtenmehl, weiß, 14—-15, Gerſtenfuttermehl
12 —13, Gerſtenſchrot Graupenfutter Erbſenſchrot .4
per 100 Kilo.

IJrch bin ihn los! wird Jeder vergnügt ausrufen, welcher
ſofort nach den erſten Symptomen eines herannahenden Schnupfens,
Huſtens oder Katarrhs die rühmlichſt bekannten Apotheker W.
Voßz'ſchen Katarrhpillen anwendet, welche in überraſchend kurzer
Zeit die Urſache des Schnupfens, Huſtens c. die Entzündungder Schleimhäute beſeitigen. Voß'ſche Katarrhypillen ſind er
hältlich in den bekannten Apotheken. Jede ächte Schachtel trägt den

Namenszug Dr. med. Wittlinger's. (1143
EE

FamilienNachrichten.
Der Magdeburger Zeitung entnommen:

Verlobt: Frl. Lucie König mit Jngen. Hrn. O. Dankworth
(Magdeburg). Frl. E. Jäger mit Hrn. Benno Schnellinger
(Wolmirſtedt).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. G. Lilienfeld (Magdeburg). Hrn.
Dr. R. Müller (Magdeburg).

Geſtorben: Rentier G. Salomon (Stendal).

Der Kreuzzeitung entnommen:
Verlobt: Frl. Elſe Dierke mit Lieut. Hrn. Franz Reitzen-

ſtein (Berlin). Frl. Clara Madlung mit Lieut. Hrn. Paul
Weyergang (Mühlhauſen i Th.).

Verehelicht: Hr. Regier.- Aſſeſſor E. v. Gersdorff mit Elſe
Collenbuſch (Weimar).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jnt.- Rath Duncker (Mag

Behufs Ausführung der Neuwahlen für das Haus der Abgeordneten

29. d. Mts., Vormittags 10 Uhr
ſtattfindenden Wahl der Wahlmänner zuſammenberufen.

Zu dieſem Zwecke iſt der hieſige Ort in 6 Urwahlbezirke getheilt und

Wiltekind-, Fluth-, Friedensſtraße und

Wahllokal: Reſtauration Vad Wittekind,
Wahlvorſteher: Major a. D. Burbach,
Stellvertreter: Badebeſitzer Thiele;

Fährſtraße,

berſtlieutenant z. D. von Lochow,

III. Bezirk die Domaine mit Steinmühle, die Breiten-, kleine Breiten-, kleine
Brunnen-, kleine Goſen-, Hohe-, Uferſtraße und den Schleifweg

Reſtauration Wilhelmshöhe,
lvorſteher: Oberamtmann Nagel,

IV. r die Brunnen-, Auguſta-, Eichendorff-,
bis 26;

Wahlvorſteher; er Geppert,
emeinde- und Amtsvorſteher Stridde;

Garten, Wieſen und Triefiſtraße Nr. 1

deburg).
Eine Tochter: Hrn. Dr. med. Lindenau (Gardelegen).

vvfwfW—m
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WWerde- A UGöttelle

Hallb A ad
im Grundſtück der Königl. Reitbahn
Du gr. Ulrichſtraße 33.

Täglich geöffnet von Vorm. 10 Uhr
bis Abends 8! Uhr.

Die Motore und Arbeitsmaſchi
neu ſind in Thätigkeit.

Sonntags u. Mittwochs Nachm.

F Concert.
Die Ausſtellungshallen wer
den abwechſelnd durch

Regenerativbrenner

Schulgaſſe und den

und Triftſtraße Nr. 19

undWahllokal. Reſtauration Münchuer Keller,nis elektrisches liehtVI. Bezirk die Reils-, Böck-,
„Frohe Zukunft“:

Ritterguts- Verpachtung.
Das dem Herrn Laudrath von Schoenfeld gehörige

Rittergut Löbnitz Hoftheil bei Bitterfeld, mit einem Areal von ca.
orgen, ſoll auf die Zeit von Johannis 1886 ab auf 12

Jahre verpachtet werden.
Zur Uebernahme iſt ein Capital von ca. 120,000 Mark

errn Beſitzer zu
Löbnitz zu wenden; die Pachtbedingungen ſind bei dem Juſtizrath
Schlieckmann zu Halle a/S. einzuſehen und zu erhalten.

1750

erforderlich. Reflectanten belieben ſich an den

Wahilokal: Reſtauration i
Wabhlvorfteher: Lieutenant Otto

Der Gemeindevorſteher:
Stridde.

er;Adolphſtraße und die Braunkohlen Grube

Berg,
Nagel,

Stellvertreter: StraßenbahnJnſpector Gade.
Jeder wählt in dem Bezirke, in dem er zur Zeit der Aufſtellung der

Urwählerliſten zweite Hälfte Seprember wohnte.
Giebichenſtein, den 22. Oktober 1885,

belenchtet.

Entrée 50 WKinder die Hälſte.
auerkarten 2 Mark.

L

1136
Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Preussischer Beamten Verein.
Am 30. d. M., Abends 8 Uhr im Café David.

des Herrn Prof. Dr. Fosche „über den Reim
Der Vorſtand. Taeglichsbeok.

150 Bauboulllet- Hanne

durchſchnittlich 85 Pfund, verkauft
Rittergut Collenbey

1079]) bei Ammendorf,

Vortrag
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